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Antwort der Landesregierung  
auf die Große Anfrage 

 
 
 
 
Kulturelle Daseinsvorsorge 
 
 
Große Anfrage der Fraktion DIE LINKE - Drs. 5/1235 
 
 
Vorbemerkung der Fragestellenden: 
 
In der Folge der Kreisgebiets- und Verwaltungsreform vollziehen sich auch bedeu-
tende Veränderungen in den Kulturinstitutionen des Landes, die Einfluss haben 
auf die Nutzungsmöglichkeiten für die Bevölkerung wie auf die Beschäftigungssi-
tuation im Kulturbereich. Angekündigt ist die Zusammenlegung von Einrichtungen, 
die bislang den Status eines Kreisinstituts hatten, Synergien und Kostenersparnisse 
werden erwartet durch die Konzentration von Leitungs- und Verwaltungsaufgaben, 
in der Diskussion ist auch die Schließung von Einrichtungen. 
All das hat unmittelbare Auswirkungen auch auf Nutzerfreundlichkeit und Attraktivi-
tät der Kulturangebote in Sachsen-Anhalt und führt zu einer Neustrukturierung der 
sachsen-anhaltischen Kulturlandschaft. 
Umbrüche dieser Dimension sind nicht allein Angelegenheit der Kommunen und 
Landkreis; sie bedürfen der Führung durch die Landesregierung, nicht nur in Be-
zug auf die Kulturinstitute, die direkt vom Land finanziell gefördert werden, sondern 
auch für den Erhalt des erreichten Zustandes der grundgesetzlich gebotenen 
Gleichwertigkeit der Lebensbedingungen in allen Landesteilen und die Verbesse-
rung der kulturellen Daseinsvorsorge in den neuen Landkreisen und ihren Kommu-
nen. Die Große Anfrage dient dazu, das Konzept der Landesregierung für die zu-
künftige räumliche Gliederung der öffentlichen Daseinsvorsorge in der Kultur für 
den Zeitraum bis zum Auslaufen des Solidarpaktes II im Jahr 2020 zu erfragen. Um 
eine Wertung der laufenden Prozesse vornehmen und konkrete Vorschläge für die 
Landesentwicklungsplanung unterbreiten zu können, ist eine aktuelle Be-
standsaufnahme der Angebote wichtiger Kulturinstitute und ihrer Nutzung in den 
zurückliegenden Jahren erforderlich. Die analytisch-statistischen Fragen beziehen 
sich auf den Zeitraum 2002 bis 2007, die Antworten sollen jeweils in Jahresscheiben 
dargestellt werden. In den Antworten sollen die kreisfreien Städte und die Land-
kreise zusammen erfasst werden. 
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Vorbemerkung der Landesregierung: 
 
Für die Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen von Kunst und Kultur in Sach-
sen-Anhalt sind nicht nur die Auswirkungen der Kreis- und Gebietsreform relevant, 
sondern es sind zahlreiche Aspekte bei den kulturpolitischen Entscheidungen der 
Landesregierung zu berücksichtigen. In den Leitlinien zur Gestaltung der Kulturpolitik 
(LT-Drs. Nr. 3/41/3260 B) sind hierzu konzeptionelle Vorstellungen dargelegt. Maß-
geblich ist Artikel 36 der Landesverfassung, demzufolge Kunst und Kultur im Rah-
men der finanziellen Möglichkeiten durch „das Land und die Kommunen zu schützen 
und zu fördern“ sind. Die Landesregierung setzt in diesem Zusammenhang auf Prin-
zipien wie Subsidiarität, Dezentralität und Pluralität, die die Grundlagen für das ver-
antwortungsbewusste Handeln der Länder und Kommunen im Rahmen ihrer Zustän-
digkeiten bilden. In diesem Zusammenhang sind die Kunstfreiheitsgarantie des 
Grundgesetzes (Art. 5 Absatz 3 GG) und das Selbstverwaltungsrecht der Kommunen 
(Art. 28 Absatz 2 GG) zu beachten. Zum Kernbereich kommunaler Selbstverwaltung 
gehört die Daseinsvorsorge.  

 
Diese gliedert sich in „klassische“ Daseinsvorsorgeleistungen wie die Versorgung 
und die Entsorgung, die Pflichtaufgaben sind, und in freiwillige Leistungen. Allerdings 
muss der Begriff „Daseinsvorsorge“ im Sinne eines kulturpolitischen Vokabulars ver-
standen werden, denn im juristischen Sprachverständnis wären problematische In-
terpretationen im Zusammenhang mit Entscheidungen des Europäischen Gerichts-
hofes und beihilferechtlichen Fragen möglich. Die Kulturförderung ist grundlegend 
auf die Erfüllung des Verfassungsauftrages (Art. 36 Verf. LSA) durch Land und 
Kommunen bezogen. Diese Förderungen beeinträchtigen nicht den Wettbewerb bzw. 
den zwischenstaatlichen Handel; sie begünstigen keine einzelnen Kultureinrichtun-
gen, sondern dienen dem Wohl der Allgemeinheit und sind auf Kulturgüter sowie Er-
zeugnisse und Dienstleistungen gerichtet, die aufgrund ihrer künstlerischen Einzigar-
tigkeit oder ihres Zusammenhangs mit der regionalen kulturellen Identität bzw. mit 
kulturhistorischen Traditionen nicht als austauschbar oder substituierbar angesehen 
werden. Insofern stellt die „kulturelle Daseinsvorsorge“ einen Aspekt dar, bei dem die 
Landesregierung bemüht ist, ihre Förderpolitik so zu gestalten, dass das kulturpoliti-
sche Handeln der kommunalen Gebietskörperschaften unterstützt wird. Bei der Kul-
turpolitik des Landes sind darüber hinaus ebenfalls Anforderungen zu berücksichti-
gen, die sich aus der Umsetzung der UNESCO-Konvention zum Schutz und zur För-
derung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen ergeben. Im Sinne der kulturellen 
Vielfalt kann es nicht darum gehen, flächendeckend ein einheitliches Kulturangebot 
ohne Berücksichtigung der tatsächlichen Nachfrage bzw. des lokal verschieden aus-
geprägten Bedarfs zu unterbreiten. Kunst und moderne kulturelle Angebote zeichnen 
sich u. a. durch temporäre Akzentsetzungen, heterogene ästhetische Konfiguratio-
nen und dynamische Transformationen aus. Viele bedeutende Kunst- und Kulturer-
eignisse sind einmalig und unwiederholbar. Kriterien, die auf Dauerhaftigkeit, Nach-
haltigkeit, Quantität und flächendeckende Versorgung ausgerichtet sind, müssen da-
her für den Kulturbereich relativiert werden. Stattdessen sind fachspezifische und 
qualitative Parameter von ausschlaggebender Relevanz für die Kulturförderpolitik. 
Die mit einem vitalen Kulturgeschehen korrespondierende institutionelle Infrastruktur 
wird  nicht durch zentralistische Vorgaben reguliert. Vielmehr geht es um freie Ges-
taltungsmöglichkeiten der Träger zur Profilierung und Weiterentwicklung ihrer Kultur-
einrichtungen. Hierbei werden sie durch das Land im Rahmen der zur Verfügung 
stehenden finanziellen Ressourcen und unter Berücksichtigung des Subsidiaritäts-
prinzips unterstützt. Kulturpolitische Empfehlungen zur Bündelung von Kapazitäten, 
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zur Vernetzung von Angeboten sowie zur Kooperation der Kultureinrichtungen sind 
von der Landesregierung (aber auch vom Kultursenat des Landes Sachsen-Anhalt 
und von den Fachverbänden) ausgesprochen worden. Insbesondere bei der Bera-
tung von Antragstellern und bei der Entscheidung über die Gewährung von Förder-
mitteln sind Fragen des Potenzials zur Profilierung, Kooperation und Vernetzung re-
levant. Die Landesregierung ist außerdem bestrebt, im Sinne der Lissabon-Strategie 
der Europäischen Union die Landeskulturförderung so zu gestalten, dass Kultur „als 
Mittel zur Stärkung der sozialen Integration und des territorialen Zusammenhaltes“ 
zur Geltung kommt. Auch geeignete Empfehlungen der Enquete-Kommission des 
Deutschen Bundestages werden in der Kulturpolitik der Landesregierung mit berück-
sichtigt. Insofern kann das komplexe Handlungsfeld nicht auf Daseinsvorsorge redu-
ziert, sondern muss im Zusammenhang mit verschiedenen Paradigmen und ge-
meinwohlorientierten politischen Zielsetzungen betrachtet werden. 
 
Es wurden kurzfristig empirische Daten bei den betroffenen Landkreisen, Städten 
und Verbänden abgefordert, um die analytisch-statistischen Fragen der Großen An-
frage beantworten zu können. Bei dieser Ad-hoc-Abfrage konnten jedoch nicht 
durchgehend Ergebnisse erzielt werden, die es ermöglichen, den Antworten umfas-
sende bzw. repräsentative Daten zugrunde zu legen.  
Ebenfalls ist zu betonen, dass kulturstatistische Daten von den betroffenen Einrich-
tungen auf freiwilliger Basis erhoben wurden, da es keine Berichtspflichten gibt und 
insbesondere bei ehrenamtlichen Kulturaktivitäten kein unverhältnismäßiger Verwal-
tungsaufwand entstehen darf. 
 
Zur Beantwortung der Fragen im Einzelnen: 
 
Theater: 
 
Frage 1: 
Welche Theater in öffentlicher Hand und welche professionellen freien Thea-
tergruppen agierten im oben genannten Zeitraum in Sachsen-Anhalt? 
 
In Sachsen-Anhalt wirkten im Erfragungszeitraum folgende von der öffentlichen Hand 
getragenen Theater:  
 
Anhaltisches Theater Dessau, Verbund Opernhaus und Staatskapelle Halle, Thalia 
Theater Halle, neues theater Halle, Puppentheater Halle, theater magdeburg, Pup-
pentheater Magdeburg, Nordharzer Städtebundtheater mit den Sitzorten Halberstadt 
und Quedlinburg, Landesbühne Sachsen-Anhalt - Lutherstadt Eisleben, Theater der 
Altmark Stendal, Kleine Bühne Naumburg sowie das Landestheater Wittenberg (bis 
31.07.2002) und das Theater Zeitz (bis 31.12.2003). 
 
Professionelle freie Theatergruppen sind der beigefügten Anlage zu Frage 1 zu ent-
nehmen.  
 
Frage 2: 
Welche professionellen sachsen-anhaltischen Theaterensembles verfügen  
über feste Spielstätten? In welchen Orten befinden sich diese? 
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Alle in der Antwort auf Frage 1 genannten und von der öffentlichen Hand getragenen 
professionellen Theaterensembles verfügen über eine oder mehrere feste Spielstät-
ten. Die Spielstätten befinden sich in den Sitzorten der jeweiligen Bühnen.  
 
Frage 3: 
Welche Spielstätten genügen den Kriterien der Barrierefreiheit? 
 
Die meisten der Hauptspielstätten der genannten Theater genügen den Anforderun-
gen an die Barrierefreiheit. In Stendal genügen das Große Haus und das Kleine 
Haus den Kriterien der Barrierefreiheit. 
In Dessau-Roßlau das Anhaltische Theater Dessau und das Kulturzentrum Altes 
Theater; beim Nordharzer Städtebundtheater das Große Haus Halberstadt, Kam-
merbühne Halberstadt und das Große Haus Quedlinburg. Die Spielstätte in der Lu-
therstadt Eisleben und die Kleine Bühne Naumburg sind nicht barrierefrei.  
Die Spielstätten der Oper Halle sind nicht uneingeschränkt barrierefrei. Mitarbeiter 
der betreffenden Häuser sind jedoch Behinderten jederzeit behilflich (Transport, Roll-
stühle u. a.). 
 
Frage 4: 
Welche Spielstätten in Sachsen-Anhalt ohne eigenes Ensemble werden von 
den professionellen Theaterensembles des Landes bespielt? 
 
Die nachfolgend genannten Spielstätten werden regelmäßig von den professionellen 
Theaterensembles bespielt: 
 
Kulturhaus Salzwedel, Goethe-Theater Bad Lauchstädt, Theater Staßfurt, Bergthea-
ter Thale, Theater Bernburg GmbH, Theater Zeitz, Bestehornhaus Aschersleben, KIK 
Wernigerode, Theater Ballenstedt, Waldbühne Altenbrak, Wasserschloss Wester-
burg, Schlossberg Quedlinburg, Schlosshof Hessen, Gemeinde Langenstein, Des-
sau-Wörlitzer Gartenreich, Georgengarten Dessau, Haus des Volkes Bad Dürren-
berg, Ständehaus Merseburg.  
 
Frage 5: 
Welche professionellen Theaterensembles arbeiten ohne vertragsgebundene 
Subventionierung? 
 
Die unter Anlage 1 genannten professionellen freien Theaterensembles arbeiten oh-
ne vertragsgebundene Förderung.  
 
Frage 6: 
Welche professionellen Theaterensembles erhalten eine vertragsgebundene 
Förderung durch das Land? In welcher Höhe jeweils? 
 
Alle in der Antwort auf Frage 1 genannten von der öffentlichen Hand getragenen 
Theaterensembles erhalten eine vertragsgebundene Förderung durch das Land. Zur 
Entwicklung der Förderhöhe im Befragungszeitraum wird auf die Übersicht in der An-
lage zu Frage 6 verwiesen.  
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Frage 7: 
Welche Besucherzahlen erreichten die professionellen Theater an den einzel-
nen Spielorten? Bitte getrennt ausweisen für Spielstätten ohne eigenes En-
semble und die Theaterhäuser in den Sitzkommunen. 
 
Die Besucherzahlen der professionellen Theater an den einzelnen Standorten sind 
der beigefügten Anlage zu Frage 7 zu entnehmen. Für die Besucherzahlen in Spiel-
stätten ohne eigenes Ensemble waren verlässliche Angaben aus den bereits in der 
Vorbemerkung dargestellten Gründen nicht möglich.  
 
Frage 8: 
In welchem Einzugsgebiet (Landkreise und Kommunen ab 10.000 Einwohner) 
agieren die vom Land geförderten Theater? 
 
Das vorrangige Einzugsgebiet der Landesbühnen (Standorte in Stendal, Nordharz 
und Eisleben) deckt sich im wesentlichen mit den historisch und landsmannschaftlich 
geprägten Kulturräumen. Es sind die Altmark, der Harz und das Harzvorland sowie 
die Region Mansfelder Land und Südharz. Darüber hinaus sind die drei Bühnen ge-
mäß Fördervertrag mit dem Land gehalten, ihre Angebote bei entsprechender Nach-
frage für die theaterlosen Städte und Gemeinden des gesamten Landes vorzuhalten.  
Für die  Bühnen der Oberzentren Halle und Magdeburg stellt das vorrangige Ein-
zugsgebiet das urbane Zentrum sowie das infrastrukturell vernetzte nahe Umland der 
Städte dar. Das Einzugsgebiet des Anhaltischen Theaters Dessau ist mit Blick auf 
die auch im Fördervertrag zugewiesene Aufgabe der Umlandversorgung räumlich 
deutlich größer. Es umfasst die Städte und Gemeinden mit geeigneten Spielstätten in 
den Landkreisen Wittenberg und Anhalt-Zerbst.  
Die Theaterförderung des Landes unterstützt diese natürliche und historisch ge-
wachsene Verankerung der Kulturinstitutionen in ihren jeweiligen Regionen und be-
fördert insofern auch raumordnerische Ziele und Schwerpunkte der Raumentwick-
lungspolitik des Landes. Es wird auf die Antwort der Landesregierung auf die Große 
Anfrage zur Raumentwicklungspolitik in Sachsen-Anhalt verwiesen (Drs. 5/1177). 
 
Frage 9: 
Welche Landkreise und Kommunen ab 10.000 Einwohner aus dem jeweiligen 
Einzugsgebiet beteiligen sich vertragsgebunden an der Finanzierung der Thea-
ter und welche nicht? 
 
Das Theater der Altmark Stendal wird vertragsgebunden durch den Landkreis Sten-
dal gefördert. Der Altmarkkreis Salzwedel beteiligt sich seit dem Jahr 2005 nicht 
mehr an der Finanzierung. In der Qualität der rechtlichen Bindungswirkung ver-
gleichbar ist die Finanzierung des Nordharzer Städtebundtheaters im Rahmen eines 
Kommunalen Zweckverbandes als Träger (Zuwendungsgeber sind der Landkreis 
Harz sowie die Städte Halberstadt und Quedlinburg). Die Landesbühne Lutherstadt 
Eisleben wird ebenfalls von einem kommunalen Zweckverband getragen. Mitglieder 
und Zuwendungsgeber sind der Landkreis Mansfeld-Südharz sowie die Städte Eisle-
ben und Hettstedt. Die weiteren unter der Antwort auf Frage 1 genannten von der 
öffentlichen Hand getragenen Theater werden ausschließlich  durch ihre Sitzkommu-
nen (und das Land) finanziert.  
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Frage 10: 
Wie groß ist die längste Fahrstrecke zwischen einer Kommune in Sachsen-
Anhalt und der nächstgelegenen Theaterspielstätte des Landes? 
 
Wenn die Frage die längste Fahrstrecke von einer theaterlosen Kommune zu einem 
vom Land vertraglich geförderten Theaterstandort meint, beträgt sie für keinen Ort in 
Sachsen-Anhalt mehr als 50 km. Berücksichtigt man als nächstgelegene Theater-
spielstätte auch solche ohne eigenes Ensemble, werden die Entfernungen nochmals 
deutlich geringer.  
 
Frage 11: 
Wie viele Kinder- und Jugendtheateraufführungen gab es in den Jahren 2002 
bis 2007? Welche Besucherzahl hatten diese Veranstaltungen pro Jahr? Bitte 
getrennt ausweisen für Ensembles und Spielorte. 
 
Soweit die Theaterträger die Zahlen für den Erfragungszeitraum gemeldet haben, 
sind sie der nachstehenden Auflistung zu entnehmen.  
 
Oper Halle 
 
Jahr  Vorstellungen/Veranstaltungen  Gesamtbesucher 
2002/03   55    3.904 
2003/04   47    3.252 
2004/05   49    3.749 
2005/06   40    3.060 
2006/07   66    2.912 
 
Kulturinsel Halle (neues theater und Puppentheater) 
 
Jahr  Vorstellungen/Veranstaltungen  Gesamtbesucher 
2002/03   314    27.986 
2003/04   245    25.348 
2004/05   226    21.663 
2005/06   236    19.874 
2006/07   219    17.321 
 
Thalia Theater Halle 
 
Jahr  Vorstellungen/Veranstaltungen  Gesamtbesucher 
2002/03   738    42.844 
2003/04   514    38.982 
2004/05   532    45.827 
2005/06   651    59.114 
2006/07   477    43.860 
 
theater magdeburg 
 
Jahr  Vorstellungen/Veranstaltungen  Gesamtbesucher 
2005      47    22.569 
2006    125    26.186 
2007    182    27.730 
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Puppentheater Magdeburg  
 
Jahr  Vorstellungen/Veranstaltungen  Gesamtbesucher 
2002    325    26.300 
2003    380    23.700 
2004    348    24.300 
2005    268    20.900 
2006    362    26.200 
2007    399    23.752 

 
Theater der Altmark Stendal 
 
Jahr  Vorstellungen/Veranstaltungen 
 
2002    244   
2003    274   
2004    216  
2005    185  
2006    318  
2007    265  
 
Anhaltisches Theater Dessau  
 
Jahr  Vorstellungen/Veranstaltungen  Gesamtbesucher 
2002    224    49.435 
2003    270    55.427 
2004    458    48.007 
2005    488    51.758 
2006    631    50.504 
2007    508    50.463 
 
Anmerkung: Diese Zahlen beinhalten nicht die Anzahl von Schülern und Jugendli-
chen, die in „normale Repertoirevorstellungen“ gehen. Nach vorliegenden Einschät-
zungen erhöht sich dadurch die Gesamtbesucherzahl von Kindern und Jugendlichen 
um 18.000 bis 20.000 Besucher. Damit ergibt sich insgesamt ein Prozentanteil an 
Theaterbesuchen von Kindern und Jugendlichen von über 30 %. 
 
Nordharzer Städtebundtheater  
 
Jahr Veranstal-  davon davon  Besucher davon davon 
 tungen eigene Freilicht/  ges. eigene Freilicht/ 
  Häuser Abstecher   Häuser  Abstecher 
2002   97 31 66 35.681   8.072 27.609 
2003 118 45 73 39.724 10.378 29.346 
2004   86 34 52 28.708   9.068 19.640 
2005 119 52 67 28.438 11.237 17.201 
2006   99 47 52 24.062 10.115 13.947 
2007   96 46 50 24.299 11.906 12.393 
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Landesbühne Eisleben 
Ca. 250 Vorstellungen mit ca. 25.000 Kindern und Jugendlichen pro Jahr.  
 
Kleine Bühne Naumburg 
 
Jahr  Vorstellungen/Veranstaltungen  Gesamtbesucher 
2002    146    11.127 
2003    154    12.683 
2004    147    11.932 
2005    153    11.419 
2006    142    12.867 
2007    144    13.065 
 
Frage 12: 
Welche Theater in öffentlicher Hand haben im Erfragungszeitraum Kinder und 
Jugendliche direkt einbezogen in Inszenierungen? Um welche Stücke/Musikt-
heaterinszenierungen handelt es sich dabei? 
 
Nach Kenntnis der Landesregierung ist es für die meisten Bühnen in Sachen-Anhalt 
inzwischen gängige Praxis, bei geeigneten Stücken auch Kinder und Jugendliche 
direkt in Inszenierungen einzubeziehen. Nachstehender Überblick zeigt die von den 
Theaterträgern gemeldeten Stücke/ Musiktheaterinszenierungen in den Kinder und 
Jugendliche mitgewirkt haben und die im laufenden Spielplan auch öffentlich aufge-
führt worden sind.  
 
Der Kinderchor der Stadt Halle wirkte im angefragten Zeitraum in den folgenden 
Opernproduktionen mit: 
 
2002-2003 Agleie Federweiß 2002-2007 Der Nussknacker 
2002-2004 Turandot 2003-2005 Evita 
2003 Carmen 2003-2005 Die drei Rätsel 
2004-2005 Der Bajazzo 2004 Der fliegende Holländer 
2005 Sommernachtstraum 2004-2006 Der Zauberer von Oss 
2005-2007 Tosca 2007 Hänsel und Gretel 
2007 Der Rosenkavalier 2007  Die Meistersinger von Nürnberg 
 
Von besonderer Bedeutung war hierbei die Uraufführung der Kinderoper Die drei 
Rätsel von Detlev Glanert. In dieser Produktion agierten Kinder und Jugendliche 
nicht nur im Chor, sondern auch als Gesangssolisten neben Ensemblemitgliedern 
und als junge Musiker gemeinsam mit Mitgliedern der Staatskapelle Halle. 
 
Das Ballettstudio der Oper Halle bietet eigene Produktionen von Kindern für Kinder 
im Operncafé an. In den letzten Jahren waren dies die Ballette Peter und der Wolf, 
Von Märchen zu Märchen und Schneewittchen. Die mitwirkenden Kinder sind im Al-
ter von 4 bis 16 Jahren und die Vorstellungen wenden sich an ein Publikum ab Kin-
dergartenalter. 
 



 
 

9

neues theater Halle 
Im neuen theater  wurden Kinder oder Jugendliche in folgende Inszenierungen ein-
gebunden (Schauspiel): 
2002: Kater Lampe 
2003: Fabian 
2004: Oberst Schädel Hirn Dings 
2006: Alice im Wunderland 
2007: Medea, Hermanns Schlacht, 
2008: Stadt(ver)führungen,  Das Haus in Montevideo. 
 
Thalia Theater Halle 
Die Weihnachtsproduktion 2004 und das Musical EMIL UND DIE DETEKTIVE ent-
standen  in Kooperation mit der Singschule der Stadt Halle. An allen Proben und 
Vorstellungen dieser Produktion waren 30 Kinder des Chores beteiligt. 
Mit der Produktion HER DAMIT – FORUMTHEATER ZUM MITMACHEN startete das 
Thalia Theater den Versuch, Kinder zwischen neun und dreizehn Jahren an das 
Theaterspiel heranzuführen.  
 
Mit der Inszenierung DER NEUE – FORUMTHEATER ZUM MITMACHEN erhalten 
junge Zuschauer die Möglichkeit, Theater nicht nur zu sehen und zu erleben, son-
dern sich selbst zu beteiligen, mitzuspielen und den Verlauf des Spiels gemäß ihren 
Vorstellungen und Erfahrungen zu beeinflussen. Diese Theaterarbeit hatte am 
14.03.2008 mit den Jugendlichen aus der Silberhöhe Premiere. 
Die Produktion „Der Kick“ (Premiere 19.03.2008) ist ein Projekt des Thalia Theaters 
mit „Job action: mittendrin statt außen vor“ von der Bildungsvereinigung Arbeit und 
Leben Sachsen-Anhalt. In weiteren Produktionen des Thalia Theaters wie ANTON 
REISER und ORPHEUS IN DER UNTERWELT wirkten jeweils viele Kinder und Ju-
gendliche der Stadt Halle mit. 
In diesem Jahr wird das Thalia Theater bereits zum vierten Mal eine KINDERSTADT 
HALLE AN SALLE veranstalten. Die Ideenentwicklung und Umsetzung erfolgt in ers-
ter Linie von und mit Kindern. Die letzte Kinderstadt im Jahr 2006 konnte auf eine 
Besucherzahl von 7.698 verweisen. Außerordentlich hervorzuheben ist, dass gerade 
auch mit diesem Projekt zahlreiche Kinder aus den Nachbarlandkreisen erreicht wer-
den können. Aus Sachsen und selbst aus den Ländern Brandenburg und Thüringen 
kamen Kinder und Jugendliche, um sich an diesem Projekt zu beteiligen. 
 
theater magdeburg 
Das theater magdeburg hat den größten Theaterjugendclub Deutschlands mit 10 bis 
13 eigenen Premieren pro Spielzeit. Hier sind die Kinder und Jugendlichen genauso 
einbezogen wie im Rahmen eines Choreografiewettbewerbs zum Tanzfest, zu dem 
mehrtägigen Mitmachprogramm "Unerhört - junge Musik Magdeburg", im Rahmen 
von eigenen „Nachtcafés“ oder auch Improvisationsabenden. Zudem arbeiten immer 
wieder Jugendliche auch in Kleinrollen im Rahmen von anderen Hausproduktionen 
mit.  Das Opernhaus hat zudem eine Gruppe von ca. 150 Statisten für das Musikthe-
ater, zu denen auch viele Jugendliche gehören, die insbesondere in Musicalprodukti-
onen eingesetzt werden.  
 
Puppentheater Magdeburg 
2005: „La notte della luna“ 
2007: “Schöne Aussicht - Geschichten von Tür zu Tür”  
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Theater der Altmark Stendal (TdA) 
Nicht aufgeführt sind eigenständige Projekte der Jugendclubs des TdA sowie Insze-
nierungen, in denen einzelne Kinder bzw. Jugendliche als Statisten mitgewirkt ha-
ben. 
 
Spielzeit 2001/2002 SCHICHT von Thilo Reffert (UA) 
Spielzeit 2002/2003 GHETTO von Joshua Sobol 
Spielzeit 2004/2005 REIHER von Simon Stephens 
Spielzeit 2004/2005 DIE TROERINNEN DES EURIPIDES  Jean-Paul Sartre 
Spielzeit 2005/2003 DIE ORESTIE von Aischylos 
Spielzeit 2005/2006 VICTOR / VICTORIA Edwards/Mancini/Bricusse 
Spielzeit 2006/2007 EVITA Andrew L. Webber/Tim Rice 
Spielzeit 2007/2008 DIE DREIGROSCHENOPER Bertolt Brecht/Kurt Weill 
 
Nordharzer Städtebundtheater 
Die Einbeziehung von Kindern und Jugendlichen fand bei folgenden Inszenierungen 
statt: 
 

Jahr Sparte Titel 
2002 Musiktheater Im weißen Rössel, Aida, Evita, Hänsel und Gretel, 

Das Land des Lächelns, Pelleas und Milisande, 
Schwarzwaldmädel, Die lustige Witwe, Zar und 
Zimmermann, Der Zigeunerbaron 

 Ballett Alice im Wunderland 
 Schauspiel Antigone, Die Feuerzangenbowle, Ein Sommer-

nachtstraum 
2003 Musiktheater La Bohème, My fair Lady, Die Zauberflöte, Der 

Troubadour, Gräfin Mariza, Ein Walzertraum 
 Ballett Paloma 
 Schauspiel Ali Baba, Hair, Die Dreigroschenoper, Ein Som-

mernachtstraum 
2004 Musiktheater Tod in Venedig, My fair Lady, Wiener Blut, Die 

Zauberflöte 
 Ballett Paloma, Schneewittchen 
 Schauspiel Die Nibelungen, Hair 
2005 Musiktheater Carmen, Der Barbier von Sevilla, Gräfin Mariza, 

Rake’s Progress, Der Walzertraum, Der Zare-
witsch 

 Ballett Paloma, Schneewittchen, Gefährliche Liebschaf-
ten 

 Schauspiel Der Froschkönig 
2006 Musiktheater Der Wildschütz, Die verkaufte Braut, Anatevka, 

Der Barbier von Sevilla, Kiss me Kate, Der Zare-
witsch, Die Zirkusprinzessin 

 Ballett Dracula, Metall 
 Schauspiel Cyrano, Der Froschkönig, Comedian Harmonists 
 alle Sparten Weg der Verheißung 
2007 Musiktheater Der Wildschütz, Die verkaufte Braut, Carmina Bu-

rana, Anatevka, The Rocky-Horror-Show 
 Ballett Der Nussknacker 
 alle Sparten Weg der Verheißung 
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Anhaltisches Theater Dessau  
Das Anhaltische Theater bezieht insbesondere den sehr aktiven Kinderchor mit 40 
Mitgliedern in die Inszenierungen ein. Dies waren z.B. die Opern „Hänsel und Gre-
tel“, „Die Zauberflöte“ und „Parsifal“ sowie die Operetten „Das Land des Lächelns“ 
und das Musical „Der König und ich“. Des Weiteren gab es bei der Inszenierung „Die 
Zauberflöte“ eine Zusammenarbeit mit der Werkstatt für behinderte Menschen in 
Dessau. In diese Inszenierung waren Behinderte unmittelbar mit Bühnenpräsenz 
einbezogen. Dieses Beispiel hat bundesweit besondere Aufmerksamkeit gefunden. 
 
Kleine Bühne Naumburg  
Dreitätige Schul-Theater-Werkstatt 2007 (Fortsetzung 2008 und Folgejahre), zahlrei-
che Inszenierungen in offener Spielweise. 
 
Frage 13: 
Welche Preisspanne umfassten die Kartenpreise an den einzelnen Theatern 
des Landes? Wie hoch waren die durchschnittlichen Eintrittspreise für Er-
wachsene für den Besuch von Theateraufführungen? Wie hoch waren die 
durchschnittlichen Eintrittspreise bei den Kinder- und Jugendtheaterveranstal-
tungen? Bitte getrennt ausweisen nach Spielorten, Sparten und Jahren. 
 
Zur Beantwortung der Frage durch das Anhaltische Theater Dessau wird auf die bei-
gefügte Anlage zu Frage 13 verwiesen.  

Oper Halle 
MUSIKTHEATER -Großer Saal 

 
Spielzeit Höchster Preis 

Familien-
vorstellg. 

Niedrigster 
Preis 

Höchster Pre-
mierenpreis 

Durchschnittli-
cher Preis 

2002/2003 22,00 Euro 2,00 Euro 27,00 Euro 12,00 Euro
2003/2004 22,00 Euro 2,00 Euro 27,00 Euro 12,00 Euro
2004/2005 27,00 Euro 2,50 Euro 32,00 Euro 14,75 Euro
2005/2006 27,00 Euro 2,50 Euro 32,00 Euro 14,75 Euro
2006/2007 27,00 Euro 5,00 Euro 35,00 Euro 16,00 Euro

 
KINDER- UND JUDENDTHEATERVERANSTALTUNGEN - Operncafé 

 
Spielzeit Höchster Preis Niedrigster 

Preis 
Höchster Pre-
mierenpreis 

Durchschnittli-
cher Preis 

2002/2003 9,00 Euro 6,50 Euro 10,00 Euro 7,75 Euro
2003/2004 9,00 Euro 6,50 Euro 10,00 Euro 7,75 Euro
2004/2005 10,00 Euro 7,00 Euro 12,00 Euro 8,50 Euro
2005/2006 10,00 Euro 7,00 Euro 12,00 Euro 8,50 Euro
2006/2007 12,00 Euro 8,50 Euro 15,00 Euro 10.25 Euro
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KINDER- UND JUGENDTHEATERVERANSTALTUNGEN - Konzertfoyer II 
 
Spielzeit Höchster Preis Niedrigster 

Preis 
Höchster Pre-
mierenpreis 

Durchschnittli-
cher Preis 

2002/2003 4,50 Euro 3,00 Euro 5,00 Euro 3,75 Euro
2003/2004 4,50 Euro 3,00 Euro 5,00 Euro 3,75 Euro
2004/2005 5,00 Euro 3,50 Euro 7,00 Euro 4,25 Euro
2005/2006 5,00 Euro 3,50 Euro 7,00 Euro 4,25 Euro
2006/2007 6,00 Euro 4,00 Euro 10,00 Euro 5,00 Euro

 
Kulturinsel Halle (neues theater und Puppentheater) 
- Normalpreis:    12,00 Euro 
- Preisspanne:     5,00 bis 20,00 Euro 
- Kinderveranst.:  4,00 Euro 

 
Thalia Theater Halle 
Preise im regulären Freiverkauf für alle Spielstätten des Thalia Theaters: 
 
 Erwachsene Kinder, Jugendliche 

Schüler, Studenten  
Gruppenpreis im Abonnement 
für Kinder und Jugendliche 

Spielzeit 
07/08 

10,00 Euro 5,50 Euro 3,00 Euro 

Spielzeit 
06/07 

10,00 Euro 5,50 Euro 3,00 Euro 

Spielzeit 
05/06 

8,00 Euro 4,50 Euro 2,50 Euro 

Spielzeit 
04/05 

8,00 Euro 4,50 Euro 2,50 Euro 

Spielzeit 
03/04 

7,00 Euro 4,00 Euro 2,50 Euro 

Spielzeit 
02/03 

7,00 Euro 4,00 Euro 2,50 Euro 

 
theater magdeburg 
 
Jahr Ballett Jugend- und Kin-

dertheater 
Konzerte Musical 

 Höchst 
Preis 

Tiefst- 
Preis 

Höchst 
Preis 

Tiefst- 
Preis 

Höchst 
Preis 

Tiefst- 
Preis 

Höchst 
Preis 

Tiefst- Preis 

2005 28,00 € 5,00 € 9,00 € 4,00 € 18,00 € 7,00 €   28,00 € 5,00 €
2006 28,00 € 7,00 € 10,00 € 5,00 € 20,00 € 7,00 € 33,00 € 9,00 €
2007 28,00 € 7,00 € 10,00 € 5,00 € 20,00 € 7,00 € 33,00 € 9,00 €
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Jahr Oper Operette Schauspiel Sonstige Veranstaltungen 

 Höchst 
Preis 

Tiefst- 
Preis 

Höchst 
Preis 

Tiefst- 
Preis 

Höchst 
Preis 

Tiefst- 
Preis 

Höchst 
Preis 

Tiefst- Preis 

2005 28,00 € 5,00 € 28,00 € 5,00 € 16,00 € 3,00 € 35,00 € 2,00 €
2006 28,00 € 5,00 € 28,00 € 5,00 € 16,00 € 4,00 € 35,00 € 2,00 €
2007 28,00 € 5,00 € 28,00 € 5,00 € 16,00 € 4,00 € 35,00 € 2,00 €
 
Puppentheater Magdeburg 
Erwachsene: 15,00 Euro bis 25,00 Euro 
Kinder:   7,00 Euro bis   9,00 Euro 
 
Theater der Altmark Stendal (TdA) 
Auf die Preisgestaltung in den Gastspielorten hat das TdA keinen Einfluss und es 
liegen keine Informationen darüber vor. 
 
Spielzeit 
bzw. Jahr 

Musiktheater Schauspiel Jugend- und Kinder-
theater 

 Höchst-
Preis 

Tiefst-
Preis 

Höchst-
Preis 

Tiefst-
Preis 

Höchst-
Preis 

Tiefst-
Preis 

2001/2002 16,50€ 14,00€ 16,50€ 8,00€ 5,00€ 3,00€ 
2002/2003 19,00€ 14,00€ 19,00€ 8,00€ 5,00€ 3,00€ 
2004/2005 19,00€ 5,00€ 19,00€ 5,00€ 5,00€ 3,00€ 
2004/2005 19,00€ 5,00€ 19,00€ 5,00€ 5,00€ 3,00€ 
2005/2006 19,00€ 5,00€ 19,00€ 5,00€ 5,00€ 3,00€ 
2007/2008 23,00€ 5,00€ 21,00€ 5,00€ 5,00€ 3,00€ 
 
Nordharzer Städtebundtheater 
 

Jahr Durchschnittspreis 
pro Erwachsenem 

(nach Spielstätten gegliedert) 

Durchschnittspreis 
pro Kind/Jugendlichem 

 Große Häuser Kleine Häuser  (keine Unterscheidung der 
Spielorten) 

2002 11,50 € 10,00 € 6,50 € 
2003 12,00 € 10,00 € 6,50 € 
2004 12,00 € 10,00 € 6,50 € 
2005 12,50 € 10,00 € 6,50 € 
2006 13,00 € 11,00 € 6,50 € 
2007 14,50 € 11,00 € 6,50 € 

 
Kleine Bühne Naumburg 
Durchschnittlicher Kartenpreis für Kinder und Jugendliche: 2,00 Euro 
Durchschnittlicher Kartenpreis für Erwachsene:           13,00 Euro 
(Preisspanne von 4,00 Euro für Besuch einer Kindervorstellung bis 22,00 Euro für 
Sondergastspiel) 
Letzte Erhöhung: 01.05.2003 
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Frage 14: 
An welchen Theatern des Landes gibt es spezielle Preisangebote für Einkom-
mensschwache? Wie hoch ist der Ermäßigungssatz? Gibt es die Ermäßigun-
gen für alle Preisgruppen? 
 
Nach Kenntnis der Landesregierung halten alle Bühnen des Landes spezielle Preis-
angebote für Einkommensschwache vor. Soweit von den Theaterträgern gemeldet, 
werden standortbezogen folgende Ermäßigungen gewährt: 
 
Oper Halle  
Schüler, Studenten, Auszubildende, Wehr- und Zivildienstleistende sowie Schwerbe-
hinderte erhalten 30% Ermäßigung auf den Eintrittspreis in allen Preisgruppen. 
Inhaber des Halle-Passes erhalten 50% Ermäßigung in allen Preisgruppen. 
Seit Beginn der Spielzeit 2007/08 besteht die Möglichkeit für Empfänger von ALG II, 
eine halbe Stunde vor Vorstellungsbeginn unverkaufte Karten der Preisgruppen II 
und III zum Sonderpreis von 3 Euro zu erwerben. 

Kulturinsel Halle 
- Hallepass: halber Preis 
- ALG II (vor der Vorstellung): 3 Euro 

 
Thalia Theater Halle 

- Für Kinder, Jugendliche, Schüler, Studenten und Auszubildende bietet das 
Thalia Theater schon immer ermäßigte Kartenpreise an. Die Preise der letzten 
6 Spielzeiten sind aus der Antwort zu Frage 13 zu entnehmen. 

- Für Kindergarten- und Schülergruppen wird im Rahmen der bestehenden A-
bonnementverträge der Abo-Preis angeboten, der ebenfalls aus der Antwort 
zu Frage 13 zu entnehmen ist. 

- Einkommensschwache Personen, die im Besitz eines Halle-Passes sind, er-
halten die Tickets um 50 % ermäßigt zu den regulären, in der Antwort zu Fra-
ge 13 benannten Preisen (ausgenommen ABO-Preise). 

- Für Familien bieten wir die Möglichkeit des Erwerbs einer Familienkarte: 
1 Erw. + max. 3 Kinder = 15 Euro 
2 Erw. + max. 3 Kinder = 19 Euro = aktuelle derzeitige Preise. 

 
Puppentheater Magdeburg  
Abonnement für Kinder und Schulen:    Ø 50 % Ermäßigung 
Magdeburg-Pass:                                   Ø 10 % Ermäßigung 
 
Theater der Altmark Stendal (TdA) 
Am Theater der Altmark gibt es zahlreiche Ermäßigungen, die Einkommensschwa-
che nutzen können. Neben den üblichen Sozialermäßigungen, die für alle Einrich-
tungen der Stadt Stendal gelten, bietet das TdA seit der Spielzeit 2004/2005 regel-
mäßig den sog. 5 Euro Tag. An diesen Vorstellungstagen kosten Karten auf allen 
Plätzen 5 Euro. Hieraus ergibt sich - je nach Veranstaltung - eine Preisersparnis von 
mindestens 44 %. Die maximal mögliche rechnerische Preisersparnis an einem 5 
Euro Tag beträgt 76 %. Außerdem unterstützt das TdA den Familienpass Sachsen-
Anhalt mit einem speziellen Angebot für Familien. 
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Anhaltisches Theater Dessau  
30 % Ermäßigung für Arbeitslose, Senioren, Studenten und Azubis. 
50 % Ermäßigung für Sozialschwache unter Vorlage des Sozialpasses. 
„Theater zum kleinen Preis“ als Sondervorstellungen mit einheitlichem Preis auf allen 
Plätzen aktuell 8 Euro pro Besucher. 
Die Ermäßigungen gibt es auf alle Preis- und Platzgruppen. 
 
Nordharzer Städtebundtheater:  
Einzelermäßigung am Abend für Arbeitslose bis 22 % für alle Preisgruppen. 
Projekte mit der Agentur für Arbeit, Vergabe von Freikartenkontingenten für Arbeits-
lose, vor allem Familien mit Kindern. 
 
Landesbühne Eisleben 
Es gibt spezielle Preisangebote für Einkommensschwache. Der Ermäßigungssatz ist 
unterschiedlich und es gibt nicht für alle Preisgruppen Ermäßigungen.  
 
Kleine Bühne Naumburg 
Vorschüler und Schüler 1. - 4. Kl. im Anrecht: 1,50 Euro (25 % Ermäßigung) 
Schüler 1. - 4. Klasse im Anrecht:  1,50 Euro (40 % Ermäßigung) 
Schüler 5. - 13. Klasse im Anrecht:  2,00 Euro (20 % Ermäßigung) 
Ermäßigte Karten Abendspielplan:  6,50 Euro (30 % Ermäßigung) 
Ausnahme: Sondergastspiele 
 
Frage 15: 
Wie hoch ist die Subventionierung im Jahresdurchschnitt pro Karte an den 
einzelnen Theatern? Bitte in Jahresscheiben nach Häusern und Sparten ge-
trennt ausweisen. 
 
Soweit von den Theaterträgern gemeldet, stehen folgende Angaben zur Verfügung: 
 
Oper Halle 
Durchschnittliche Subvention je Eintrittskarte: 
 

Jahr  durchschn. Subvention 
2002  102,96 € je Zuschauer 
2003  106,60 €    - „ - 
2004  118,24 €    - „ - 
2005  107,11 €    - „ - 
2006  132,80 €   - „ - 
2007  141,01 €   - „ - 

 
Anmerkung: 
Der Anstieg von 2005 auf 2006 resultiert daraus, dass die bisherigen Konzertreihen 
des Orchesters des Opernhauses Halle im Zuge der Orchesterfusion der Staatska-
pelle Halle zugeordnet wurden. 

Kulturinsel Halle 
2002/03 2003/04 2004/05 2005/06 2006/07 
70,- €              65,- €             71,- €              112,- €            115,- € 
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Thalia Theater Halle  
85,- €  96,- €              79,- €               60,- €              75,- € 
 
theater magdeburg 
 
2002 2003 2004 2005 2006 
112,54 Euro 130,29 Euro 124,42 Euro 104,77 Euro 101,23 Euro 

 
Die Daten wurden nicht vom theater magdeburg gemeldet. Die Darstellung erfolgte 
nach Berechnung durch das Kultusministerium. 
 
Puppentheater Magdeburg  
Pro Karte im Jahresdurchschnitt 50 Euro. 
 
Theater der Altmark Stendal 

2002 71,77 € je Zuschauer 
2003 67,56 €    - „ - 
2004 75,20 €    - „ - 
2005 56,86 €    - „ - 
2006 64,00 €   - „ - 
2007 48,30 €   - „ - 

 
Anhaltisches Theater Dessau 

2002 80,64 € je Zuschauer 
2003 78,73 €      - „ - 
2004 79,34 €      - „ - 
2005 78,44 €      - „ - 
2006 76,29 €      - „ - 
2007 74,25 €      - „ - 

 
Nordharzer Städtebundtheater 

2002  60,54 € je Zuschauer 
2003  62,48 €    - „ - 
2004  67,35 €    - „ - 
2005  71,76 €    - „ - 
2006  65,17 €   - „ - 
2007  64,07 €   - „ - 
 

Landesbühne Eisleben 
2007 lag der Betriebskostenzuschuss bei 48 Euro pro verkaufter Karte. 
 
Kleine Bühne Naumburg 

2002  29,96 € je Zuschauer 
2003  31,19 €    - „ - 
2004  30,75 €    - „ - 
2005  31,20 €    - „ - 
2006  29,85 €   - „ - 
2007  30,50 €   - „ - 
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Frage 16: 
Welche zusätzlichen durchschnittlichen Fahrtkosten fielen für Kinder und Ju-
gendliche an für den Besuch von Kinder- und Jugendtheateraufführungen? 
Bitte getrennt ausweisen nach Jahren und Spielorten. 
 
Die Mehrzahl der Theaterträger hat in ihrer Beantwortung darauf verwiesen, dass 
ihnen dazu keine konkreten Informationen vorliegen.  
Das Anhaltische Theater Dessau hat durch die Besonderheit der Zusammenarbeit 
mit einem Besucherring entsprechende Zahlen ermitteln können: Für den Bustrans-
fer von Kindern im Vorschul- und Schulbereich für das Puppentheater gibt es geson-
derte Vereinbarungen mit der Dessauer Verkehrsgesellschaft, die den Transport in-
nerhalb Dessaus für 1 Euro und aus der Region für 2 Euro (Hin- und Rückfahrt) ge-
währleistet. 
 
 Personen Preis Besu-

cherring 
Preis / DVG Leistun-

gen 
Fahr-
ten 
H/R 

km je 
Fahrt 

2006 1.780 3.003,00 € 7.663,00 € 5.092 114 45 
bis Juli 2007 3.769 6.454,00 € 20.016,70 € 11.007 272 40 
ab Juli 2007 3.206 5.630,00 € 13.790,00 € 6.860 174 39 
2007 6.975 12.084,00 € 33.806,70 € 17.867 446 40 
bis April 
2008 

2.589 3.813,30 € 10.861,00 € 7.836 188 42 

Gesamt 11.344 18.900,30 € 52.330,70 € 30.795 748 41 
pro Person  1,67 € 4,61 € 15  

 
Oper und Kulturinsel Halle 
Nicht bekannt.  

Thalia Theater Halle 
Seit März 2001 gibt es mit der HAVAG sowie mit OBS Verträge, auf deren Grundlage 
es möglich ist, im Rahmen der bestehenden Abonnementverträge den Kindern und 
Jugendlichen Kombitickets anzubieten, die einerseits als Eintrittskarte und anderer-
seits als Fahrkarte dienen, mit denen sie preiswert durch Nutzung von Bahn und Bus 
ins Theater gelangen können. Die Fahrtkosten werden demnach von den Kindern 
und Jugendlichen im Rahmen dieser Tickets bezahlt und vom Thalia monatlich an 
die HAVAG und OBS abgeführt. 
 
Folgende Beträge fielen an: 
02/03   3.294 Euro 
03/04   2.767 Euro 
04/05   3.196 Euro 
05/06   2.243 Euro 
06/07   3.178 Euro 
07/08 (bis März) 2.494 Euro 
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Frage 17: 
Welchen Einzugsbereich hatten die Kinder- und Jugendtheateraufführungen an 
den Spielorten? 
 
Die Mehrzahl der Träger hat in ihrer Beantwortung der Frage darauf hingewiesen, 
dass dazu keine differenzierten Daten vorliegen. Der Einzugsbereich ähnelt erfah-
rungsgemäß aber dem allgemeinen Wirkungskreis der Bühnen. Insofern wird auf die 
Antwort zu Frage 8 verwiesen.  
 
Für das Thalia Theater Halle erstreckt sich der Einzugsbereich aufgrund der großen 
Abstechertätigkeit teilweise weit über die Stadtgrenze hinaus. Kindereinrichtungen im 
Saalekreis, im Burgenlandkreis, im Salzlandkreis, im Landkreis Mansfeld-Südharz 
und im Landkreis Anhalt-Bitterfeld werden vom Thalia Theater bespielt.  
Mit dem Besucherring Leipzig existiert eine Kooperationsvereinbarung, auf deren 
Grundlage auch aus dem Leipziger Raum zahlreiche Schulen und Einrichtungen das 
Angebot nutzen. So besuchten im letzten Jahr 1000 sächsische Kinder und Jugend-
liche die Weihnachtsinszenierung. Innerhalb der Stadt Halle werden die Kinder und 
Jugendlichen in fast allen Gebieten der Stadt durch den Abschluss der Abonnement-
verträge mit den Grundschulen, Sekundarschulen, Gymnasien, Förderschulen und 
Kindergärten erreicht. 
 
Frage 18: 
Welche professionellen Theater des Landes unterhalten feste Kooperations-
partnerschaften mit allgemeinbildenden Schulen Sachsen-Anhalts? Bitte ge-
trennt ausweisen nach Schulformen und den Theaterensembles. 
 
Alle professionellen Theater des Landes unterhalten feste Kooperationspartnerschaf-
ten mit den Schulen in Sachsen-Anhalt. Die der Landesregierung im Zusammenhang 
mit dieser Abfrage gemeldeten Partnerschaften sind nachstehend standortbezogen 
ausgewiesen.  
 
Oper Halle 
Im Rahmen des Schulabonnements, welches den vergünstigten regelmäßigen Be-
such von Vorstellungen der Oper Halle ermöglicht, besteht eine feste Bindung zu 
nahezu allen allgemein bildenden Schulen der Stadt Halle. Darüber hinaus bestehen 
Angebote zur Lehrerfortbildung durch die Schulreferentin der Oper. 
 
Kulturinsel Halle 
Die Kulturinsel Halle mit neuem theater und Puppentheater hat intensive Kontakte 
zu allen Gymnasien und Gesamtschulen und Sekundarschulen in Halle und dem 
Saalekreis.  
Das Puppentheater Halle hat besonders intensive Kontakte zu den Horten in der 
Stadt Halle und dem Saalekreis, der Integrierten Gesamtschule und Grundschulen in 
Halle und den Kindergärten. 
Es werden Überlegungen angestellt, wie diese bestehenden Kooperationen auch auf 
eine vertraglich geregelte Grundlage gestellt werden können.  
 
Thalia Theater Halle 
Bereits seit mehreren Jahren besteht ein Kooperationsvertrag mit dem Fachbereich 
Kultur- und Medienpädagogik der Fachhochschule Merseburg (Frau Prof. Brandi). 
Studenten der Fachrichtung werden in Produktionen des Theaters mit eingebunden. 
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Darüber hinaus werden seit 3 Jahren spezielle Theatertage an den Gymnasien Wet-
tin, Naumburg und Wurzen veranstaltet, an denen den Schülern einen Schultag lang 
die Möglichkeit gegeben wird, verschiedene Inszenierungen zu sehen und zu be-
sprechen sowie an Workshops teilzunehmen. Für diese Theatertage existieren Ver-
einbarungen bzw. Verträge mit den entsprechenden Schulen. 
Jährlich findet an zwei Tagen am Thalia Theater ein Schultheatertreffen für die Stadt 
Halle, den Saalekreis und Umgebung statt. Die Gruppen können in Workshops Er-
fahrungen in verschiedensten Theaterformen sammeln, lernen andere Gruppen ken-
nen und zeigen ihre Theaterstücke. Diese Veranstaltung ist als Weiterbildung vom 
Schulamt anerkannt. 
Seit mehreren Jahren werden an  den Grund- und Sekundarschulen sowie Gymna-
sien, Förderschulen und Kindergärten aus Halle und Umgebung Abonnementverträ-
ge angeboten, auf deren Grundlage mehrere Inszenierungen zu einem Preis von 3 
Euro pro Kind bzw. Jugendlichem in einer Spielzeit besucht werden können. Für die 
letzten 3 Spielzeiten können durchschnittlich 220 dieser abgeschlossenen Verträge 
verzeichnet werden. 
 
theater magdeburg 
Im Rahmen der jährlichen Lehrerfortbildung "TAG DES LEHRERS", an der in der 
Regel 450 Lehrer aus dem ganzen Bundesland teilnehmen, stellt das theater mag-
deburg sein schulrelevantes Gesamtprogramm aller Sparten in einer fünf- bis sechs-
stündigen Veranstaltung dar. 
In vielen Fällen ergeben sich nach einem solchen Tag schon diverse Zusammenar-
beitspunkte zwischen Schule und Theater im neuen Schuljahr (Tag des Lehrers liegt 
in der ersten Hälfte des Monats September). Vieles ergibt sich aber auch kontinuier-
lich über das gesamte Jahr.  
Alle Schulen Sachsen-Anhalts werden in jedem Monat per Post, per Fax und per 
email auf das Programm und besondere Angebote hingewiesen. 
Die Gymnasien des Landes und die Berufsschulen in der näheren Umgebung nutzen 
diese Angebote intensiver als Sekundarschulen und IGS. Auch mit SOS-Schulen 
(Förderschulen) bestehen regelmäßig Kontakte.  
Es gibt keine Kooperationspartnerschaften im Sinne von Verträgen, aber eine Fülle 
von Schulen (besonders Gymnasien), an denen Theaterbesuche fester Bestandteil 
des Unterrichtsprogramms sind. 
 
Theater der Altmark Stendal (TdA) 
Durch die Einrichtung eines Referates für Theater und Schule konnte in den letzten 
Jahren die Zusammenarbeit mit den unterschiedlichsten Schulen und Schulformen 
nachhaltig entwickelt werden. Mehr als 250 Schulen der Region werden regelmäßig 
mit Informationen zu den unterschiedlichsten Veranstaltungsangeboten versorgt. Mit 
mehr als 80 dieser Einrichtungen steht das Theater der Altmark (TdA) in regelmäßi-
gem persönlichen Kontakt. Im Vordergrund stehen dabei ergänzende Angebote zum 
Theaterbesuch, der wechselseitig im Theater und in der Schule stattfindet. Für das 
Projekt „Theater im Klassenzimmer“ beispielsweise stellt eine Sekundarschule den 
Proben-Klassenraum zur Verfügung und kommt dafür im Gegenzug in den Genuss 
kostenfreier Probenbesuche. Zwei theaterpädagogische Mitarbeiter leiten in dieser 
Ganztagsschule außerdem eine Theater-AG an. 
Schulen, die den Theater-Klassiker besuchen, können sowohl in Vorbereitung als 
auch in Nachbereitung Dramaturgen zum Gespräch in den Unterricht einladen. Für 
diese Art der Kooperation sind in den letzten Jahren enge Formen der Zusammenar-
beit mit dem Gymnasium Seehausen/Osterburg entstanden, die auch über die Ge-
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staltung von Lehrerfortbildungen, Projekttagen sowie regelmäßige Teilnahme am 
jährlich stattfinden Schultheatertag reichen. 
Ziel dieser Bemühungen ist es, dass jeder Schüler einmal pro Jahr eine Veranstal-
tung im TdA besucht. Das TdA unterbreitet Angebote für die verschiedenen Alters-
gruppen, aus denen die Lehrer auswählen können. Während der Gestaltung von 
Projekttagen bei Schülern im Sekundarschulbereich im Vorderrund steht, werden 
Grundschüler durch Führungen an das Medium Theater ergänzend herangeführt. 
Schülern von Berufsschulen wiederum werden Einblicke in mögliche Berufe am The-
ater gegeben. 
 
Anhaltisches Theater Dessau 
Kooperationspartnerschaften existieren mit dem Walter-Gropius-Gymnasium, dem 
Gymnasium „Philanthropinum“, dem Liborius-Gymnasium in Dessau, dem Goethe-
Gymnasium in Roßlau sowie der Grundschule in der Mauerstraße. Darüber hinaus 
gibt es sehr fest gefügte Kontakte mit Kindereinrichtungen und weiteren Schulen der 
Stadt Dessau-Roßlau und in der Region. 
 
Nordharzer Städtebundtheater 
Kooperationsverträge mit dem Käthe-Kollwitz-Gymnasium Halberstadt und dem 
Guths-Muths-Gymnasium Quedlinburg. 
 
Landesbühne Eisleben 
Das Theater in Lutherstadt Eisleben unterhält feste Kooperationspartnerschaften mit 
allgemein bildenden Schulen Sachsen-Anhalts aller Schulformen. 
 
Kleine Bühne Naumburg 
Vielfältige Zusammenarbeit mit allen Schulen (Vorstellungs- und Probenbesuche, 
Schul-Theater-Werkstätten, Inszenierungsgespräche, Reihe Blick hinter die Kulissen) 
 
Frage 19: 
An welchen Theatern existieren Kinder- und Jugendtheaterklubs? Wie viele 
Klubmitglieder haben diese? Wo gibt es Wartelisten auf eine Theaterjugend-
klubmitgliedschaft? Bitte nach Einrichtungen und Jahren getrennt ausweisen. 
 
Wartelisten gibt es an keiner Bühne.  
 
neues theater Halle 
Seit elf Jahren existiert am neuen theater ein Theaterjugendclub, der in jeder Spiel-
zeit eine Inszenierung erarbeitet. Seit der Spielzeit 2005/2006 gibt es zwei verschie-
den Gruppen. Seit der Spielzeit 2007/2008 sind es 3 Gruppen. Insgesamt sind 45 
Jugendliche in den Gruppen eingebunden. Es gibt keine Warteliste. 
Die Inszenierungen des Theaterjugendclubs wurden vom Land Sachsen-Anhalt ge-
fördert. Mit der Inszenierung "Exit" (2008) ist die 10köpfige Gruppe zum bundeswei-
ten Treffen der Theaterjugendclubs nach Krefeld eingeladen. Sie wurden aus 46 
Gruppen ausgewählt.  

Thalia Theater Halle 
Den Kindertheaterklub „Die Juniors“ gibt es seit der Spielzeit 2005/2006 am Thalia 
Theater. 
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Die Altersspanne der beteiligten Kinder und Jugendlichen erstreckt sich auf 12 bis 16 
Jahre. In der Spielzeit 2005/2006 betrug die Mitgliederzahl 18, seit der jetzigen 
Spielzeit (2007/2008) arbeiten 14 Mitglieder in diesem Klub. 
Einen Jugendtheaterklub gibt es seit Bestehen des Theaters, die durchschnittliche 
Mitgliederzahl beträgt 11-15 Mitglieder. Die Altersspanne der beteiligten Jugendli-
chen erstreckt sich auf 16 bis 20 Jahre. Betreut und geleitet werden beide Theater-
klubs jeweils von 2 Schauspielern des Thalia Theaters. 
 
theater magdeburg 
Größter Theaterjugendklub Deutschlands, ca. 180 Mitglieder kontinuierlich. 
 
Puppentheater Magdeburg 
Von 2002 bis 2006 war ein Theaterjugendklub vorhanden; seit 2007 ist wegen feh-
lender personeller Absicherung ein Fortbestand nicht mehr möglich. Bedarf ist jedoch 
vorhanden. 
 
Theater der Altmark Stendal 
 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
regelmäßige Jugendclubs 
Anzahl der Gruppen 

 
3 

 
3 

 
4 

 
3 

 
4 

 
3 

Teilnehmer 38 55 56 46 38 40 
einmalig Jugendclub 
Workshops 

 2 2 5 3 1 

Teilnehmer*  16 168 61 117 58 
* die stark schwankenden Zahlen hängen mit der Unterschiedlichkeit der Angebote 
zusammen 
 
Anhaltisches Theater Dessau 
Am Anhaltischen Theater existiert ein Theaterjugendclub mit gegenwärtig 15 Mitglie-
dern. Dieser Theaterjugendclub wird sich in Verbindung mit dem Kulturzentrum Altes 
Theater wesentlich erweitern und wird in diesem Objekt künftig ab Oktober 2008 sei-
ne Heimstatt haben. 
 
Nordharzer Städtebundtheater 
Es besteht ein Theater- und Jugendclub 
2002 12 Mitglieder 
2003 16 Mitglieder 
2004 16 Mitglieder 
2005  -- 
2006 13 Mitglieder 
2007   7 Mitglieder 
 
Landesbühne Eisleben 
Am Theater in der Lutherstadt Eisleben existiert ein Kinder- und Jugendtheaterclub. 
 
Kleine Bühne Naumburg 
Es existiert kein Theaterjugendklub. Das Theater verfügt über keine Planstelle für 
einen Theaterpädagogen. 
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Frage 20:  
Welche Schulen sind einbezogen in das Kooperationsprogramm von Schulen 
und freien Theatern „KLaTSch – kulturelles Lernen in Theater und Schule“? 
Bitte nach Theatern und Jahren getrennt ausweisen. 
 
Es wird auf die beigefügten Anlagen zu Frage 20 verwiesen. 
 
Frage 21: 
Welche Spartenschließungen gab es an den sachsen-anhaltischen Theatern im 
Befragungszeitraum? Bitte ausweisen für die jeweiligen Standorte und das 
Schließungsjahr. 
 
Das Theater Zeitz hat den Spielbetrieb zum 31.12.2003 eingestellt. Der Spielbetrieb 
des Landestheaters Wittenberg ist zum 31.07.2002 eingestellt worden. 
 
Frage 22: 
Welche Entwicklung bei den Personalstellen gab es im Befragungszeitraum an 
den sachsen-anhaltischen Theatern? Bitte getrennt nach Theatern, Geschlecht 
und - spartenbezogen - den künstlerischen und den übrigen Beschäftigten 
ausweisen. 
 
Im Zeitraum 2002 bis 2006 sind die Personalstellen um insgesamt 264 Stellen zu-
rückgegangen.  
Soweit von den Trägern gemeldet, sind die nachgefragten Differenzierungen „ge-
trennt nach Theatern, Geschlecht, und -spartenbezogen- den künstlerischen und üb-
rigen Beschäftigten“ nachstehend aufgeführt.  
 
Opernhaus Halle einschließlich Orchester 
   
 2002 2003 2004 2005 31.07.2006 
Gesamtstellen 405 405 389 384 383 
Künstl. Beschäftigte 271 271 258 256 255 
übrige Beschäftigte 134 134 131 128 128 
männlich 238 238 226 224 223 
weiblich 167 167 163 160 160 
 
Philharmonisches 
Staatsorchester 
      
 2002 2003 2004 2005 31.07.2006 
Gesamtstellen 108 105 100 93 93 
Künstl. Beschäftigte 99 96 92 86 86 
übrige Beschäftigte 9 9 8 7 7 
männlich 78 80 70 67 67 
weiblich 30 25 30 26 26 
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Oper Halle 
     
 01.08.2006 2007    
Gesamtstellen 280 277    
Künstl. Beschäftigte 157 156    
übrige Beschäftigte 123 121    
männlich 149 147    
weiblich 131 130    
     
Staatskapelle Halle 
     
 01.08.2006 2007    
Gesamtstellen 199 188    
Künstl. Beschäftigte 188 178    
übrige Beschäftigte 11 10    
männlich 133 127    
weiblich 66 61    

Kulturinsel 
 2002/03 2003/04 2004/05 2005/06 2006/07 
Gesamt 117,50 116,25 121,25 119,00 116,25 
Künstl. Beschäftigte 52,00 55,00 56,00 56,00 55,00 
übrige Beschäftigte 65,50 61,25 65,25 63,00 61,25 
männlich 50,75 50,75 51,75 51,75 50,75 
weiblich 66,75 65,50 69,50 67,25 65,50 
 
 
Thalia Theater 
2002/03 (74) 55 Angestellte und Künstler 
  19 Arbeiter 

(darunter 29 weibl.) 
 
2003/04 (66) 48 Angestellte und Künstler 
  18 Arbeiter 

(darunter 26 weibl.) 
 
2004/05 (65) 48 Angestellte und Künstler 
  17 Arbeiter 

(darunter 27 weibl.) 
 
2005/06 (65)   36 Beschäftigte nach NV-Bühne  (In dieser Spielzeit erfolgte die Umstellung auf 

  28 TVÖD-Beschäftigte      TVÖD-Verträge, durch die Arbeiter und  
    1 Einzelvertrag                Angestellte vergütet werden)   
(darunter 27 weibl.)  
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2006/07 (63) 35 Beschäftigte nach NV-Bühne 
  27 TVÖD-Beschäftigte 
    1 Einzelvertrag 

(darunter 26 weibl.) 
 
2007/08 (61) 34 Beschäftigte nach NV-Bühne 
  26 TVÖD-Beschäftigte 
    1 Einzelvertrag 

(darunter 25 weibl.) 
 
Puppentheater Magdeburg 
Im Befragungszeitraum wurden 2 Personalstellen abgebaut. 
 
Theater der Altmark Stendal 
Siehe beigefügte Anlage zu Frage 22. 
 
Anhaltisches Theater Dessau 
1991  423 Beschäftigte  
1996  413 Beschäftigte 
2007  356 Beschäftigte 
 
Nordharzer Städtebundtheater 
2002 hatte das Städtebundtheater 217 Beschäftigte 
 davon       Frauen       Männer 
 Intendanz/KBB   1    2 
 Dramaturgie/ÖA   2    2 
 Ausstattung    3    - 
 Musiktheater  26  32 
 Schauspiel  10  10 
 Orchester  15  32 
 Tanz     5    6 
 Nicht künstl. Besch. 36  35 
 
2007 hatte das Städtebundtheater 181 Beschäftigte 

davon       Frauen       Männer 
 Intendanz/KBB   1    2 
 Dramaturgie/ÖA   3    - 
 Ausstattung    2    - 
 Musiktheater  21  22 
 Schauspiel    4    5 
 Orchester  14  28 
 Tanz     4    5 
 Nicht künstl. Besch. 36  34 
 
Landesbühne Eisleben 
Von 2002 bis 2007 ist der Personalbestand von 62 auf 53 Mitarbeiter reduziert wor-
den. 
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Kleine Bühne Naumburg 
12 festangestellte Mitarbeiter/innen über den gesamten Zeitraum 2002 - 2007, davon 
8 künstlerische und künstlerisch-technische Mitarbeiter (davon 3 weiblich, 5 männ-
lich); 4 übrige Beschäftigte (4 weiblich). 
 
Frage 23: 
Wie ist die Verteilung von Männern und Frauen in den Leitungsgremien der 
Theater? Bitte nach Einrichtungen und Jahren getrennt darstellen. 
 
Opernhaus Halle 
  2002 2003 2004 2005 31.07.2006  
 
Leitung 22  22 22 22   22 
Männer 14 16 16 14   14 
Frauen   4   4   4   6     6 
 
Philharmonisches Staatsorchester Halle 

2002 2003 2004 2005 31.07.2006  
 
Leitung  6    6   6   6      6  
Männer  3   3   4   4      4 
Frauen  3   3   2   2            2 
 
Verbund Oper Halle / Staatskapelle Halle 

1.8.2006  2007 
Leitung     26   25 
Männer     19   18 
Frauen       7      7 
 
Kulturinsel Halle 

   männl.  weibl. 
2 1 

 
Thalia Theater Halle 

 männl. weibl. 
 
2002/03  2  5 
2003/04  2  5 
2004/05  2  5 
2005/06  4  3 
2006/07  4  3 
2007/08  4  3 
 
theater magdeburg 
Jahr       Frauen      Männer    Insgesamt  
2005   3  8  11 
2006   2  9  11 
2007   2  9  11 
 
Puppentheater Magdeburg 
In den Leitungsgremien sind 3 weibliche und 4 männliche Mitarbeiter/innen.  
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Theater der Altmark Stendal 
Jahr       Frauen      Männer    Insgesamt  
2002   3  5  8 
2003   2  6  8 
2004   2  6  8 
2004*   2  3  5       *nach Intendantenwechsel    
2005   2  3  5 
2006   1  4  5 
2007   1  4  5   
 
Nordharzer Städtebundtheater  
       Frauen        Männer    
2002  Verwaltungsdirektorin Intendant 
  Ausstattungsleiterin  Musikdirektor 
      Technischer Leiter 
      Leiter KKB 
      Chefdramaturg 
      Verkaufsleiter 
 
2007  Verwaltungsdirektorin Intendant 
  Ausstattungsleiterin  Musikdirektor 
  Chefdramaturgin  Technischer Leiter 
      Leiter KKB 
      Verkaufsleiter 
 
Landesbühne Eisleben 
In den Leitungsgremien sind 50 % weibliche und 50 % männliche Mitarbeiter.  
 
Kleine Bühne Naumburg 
Eine leitende Angestellte (Intendantin, Gesamtzeitraum). 
 
Frage 24: 
An welchen Theatern gibt es Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderungen? 
Wie viele davon wurden im Erfragungszeitraum durch Personalstellenreduzie-
rungen gestrichen? Bitte getrennt nach Einrichtungen und Jahren ausweisen. 
 
Opernhaus Halle 
In den Jahren 2002 bis 2007 waren im Mittel 17 schwerbehinderte Mitarbeiter in der 
Oper Halle beschäftigt, ohne dass explizit behindertengerechte Arbeitsplätze beste-
hen. Art und Grad der Behinderung stehen jedoch der Ausübung der Tätigkeit nicht 
entgegen. 
 
Kulturinsel Halle 
Direkt Arbeitsplätze für Schwerbehinderte gibt es keine; es sind jedoch 2 Schwerbe-
hinderte beschäftigt. Gestrichen wurde keine dieser Stellen. 
 
Thalia Theater 
Seit der Spielzeit 2002/2003 wird eine schwerbehinderte Frau im Rollstuhl, die einen 
unbefristeten TVöD-Vertrag besitzt, beschäftigt. 
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theater magdeburg 
2005 10 Stellen 
2006 11 Stellen 
2007 11 Stellen 

Keine Streichungen. 
 
Puppentheater Magdeburg  
Es besteht ein Arbeitsplatz für Menschen mit Behinderungen. 
 
Theater der Altmark Stendal 
Im Befragungszeitraum sind durchgehend mindestens sechs Planstellen „Mitarbei-
ter/innen mit Behinderungen“ beschäftigt gewesen. Von diesen Planstellen wurde im 
Jahr 2005 eine Planstelle gestrichen, der/die Stelleninhaber/in wurde jedoch von der 
Stadt Stendal an anderer Stelle in gleicher Funktion weiter beschäftigt. 
 
Anhaltisches Theater Dessau 
Am Anhaltischen Theater gibt es Arbeitsplätze für acht Menschen mit Behinderun-
gen. Diese Stellen bleiben generell personengebunden erhalten. 
 
Nordharzer Städtebundtheater  
Das Städtebundtheater beschäftigt fünf Personen mit Behinderung, Streichungen 
von Behindertenstellen im Rahmen von Personalreduzierungen gab es nicht. 
  
Landesbühne Eisleben 
Im Theater in der Lutherstadt Eisleben gibt es keinen Arbeitsplatz für Menschen mit 
Behinderung.  
 
Kleine Bühne Naumburg 
Es gibt keine Mitarbeiter mit Behinderung. 
 
Frage 25: 
An welchen Theatern in öffentlicher Hand gibt es Haustarifverträge? Seit wann 
laufen diese? 
 
Im Verbund Oper Halle/Staatskapelle Halle und in der Kulturinsel gibt es jeweils ei-
nen Haustarifvertrag, diese gelten seit dem 1. August 2005 bzw. seit dem 1. Januar 
2006. 
 
theater magdeburg  
Im Theater Magdeburg gibt es seit dem 1. Januar 2005 Haustarifverträge für alle 
Sparten. Die Haustarifverträge sind bis zum 31. Dezember 2008 befristet. 
 
Theater der Altmark Stendal 
Am Theater der Altmark gibt bzw. gab es im Befragungszeitraum zwei Haustarifver-
träge jeweils mit der Laufzeit 01.11.2005 bis 31.10.2008: 
 - Haustarifvertrag für die Beschäftigten nach NV Bühne zwischen dem Deutschen 

Bühnenverein und der GDBA bzw. der VdO 
 - Haustarifvertrag für die Beschäftigten nach TVöD zwischen dem KAV Sachsen-

Anhalt und ver.di. 
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Anhaltisches Theater Dessau 
Am Anhaltischen Theater gibt es seit 2003 haustarifliche Vereinbarungen für alle Be-
schäftigten. Mit den gegenwärtigen Regelungen wird, ausgehend vom TVöD die 
37,5 Stunden-Woche realisiert und demnach ein Gehaltsverzicht von 6,25 % wirk-
sam.  Unter den schwierigen künftigen Bedingungen sind bedeutend höhere Ver-
zichtsleistungen notwendig oder es kommt zu betriebsbedingten Kündigungen und 
damit zu einem Personalabbau. Der bisherige Personalabbau ist schon in Haus-
haltskonsolidierungsmaßnahmen einbezogen.  
 
Nordharzer Städtebundtheater 
Am Städtebundtheater gibt es seit 01.08.2005 Haustarifverträge für alle Sparten und 
das nicht künstlerische Personal. Die Verträge enden für das nicht künstlerische Per-
sonal zum 31.07.2008 und für das künstlerische Personal zum 31.12.2008. 
 
Landesbühne Eisleben  
Seit 2005 existiert ein Haustarifvertrag. 
 
Kleine Bühne Naumburg 
Stadtverwaltung Naumburg, Haustarifvertrag 1.2.2005 - 30.9.2007 
 
Frage 26: 
Sind alle Beschäftigten der jeweiligen Theater in die Haustarife einbezogen? 
Wenn nein, welche Berufsgruppen in den jeweiligen Häusern fallen nicht unter 
die Haustarife? Bitte getrennt ausweisen für die einzelnen Theater. 
 
Die Haustarifverträge gelten in aller Regel für alle Beschäftigten. Über eine Ausnah-
me hat die Stadt Naumburg informiert, deren Beschäftigte NV-Bühne nicht unter die 
Haustarifverträge fallen. 
Im Verbund Oper Halle / Staatskapelle Halle gibt es jeweils einen Haustarifvertrag für 
den Bereich TVöD, NV-Bühne und TVK. 
In der Kulturinsel sind TVöD und NV-Bühne betroffen. Das Thalia Theater arbeitet 
ohne Haustarifverträge. 
 
Frage 27: 
Welche Einkommensverluste müssen die von den Haustarifen betroffenen Be-
schäftigten hinnehmen? Wie groß sind die entsprechenden Verdienstausfälle 
zu den vergleichbaren übrigen Beschäftigungsgruppen im öffentlichen Dienst? 
Bitte getrennt ausweisen für die einzelnen Berufsgruppen und die jeweiligen 
Theater. 
 
Verbund Oper Halle/Staatskapelle Halle und die Kulturinsel  
TVöD: 
Reduzierung der Wochenarbeitszeit auf 36 Stunden (seit 1. August 2007: 37 Stun-
den), im selben Umfang Absenkung der Vergütung, also 10 % Gehaltsverzicht (seit 
1. August 2007: 7,5 %). 
 
NV-Bühne/TVK 
Verzicht auf Urlaubsgeld und Zuwendung, im Ausgleich 14 zusätzliche freie Tage je 
Spielzeit, dies entspricht einem Gehaltsverzicht von rund 7 %.  
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theater magdeburg 
 2005 2006 2007 
TVöD 4,5 1,5 2,5 
NV Bühne Solo / 
IntV 

3,5 1,0 1,5 

NV Bühne BT 3,5 1,0 1,5 
NV Bühne Chor 4,5 1,5 1,5 
NV Bühne Tanz 4,5 1,5 1,5 
TVK 4,5 1,5 1,0 

 
Theater der Altmark Stendal 
Für die am TdA geltenden Haustarifverträge ist folgendes vereinbart: 
Beschäftigte nach NV Bühne:  
In den Spielzeiten 2005/2006 bis 2007/2008 finden §§ 13 bis 15 NV Bühne keine 
Anwendung, §§ 21 bis 24 NV Bühne finden, soweit diese noch in Kraft sind, keine 
Anwendung. Der Einkommensverlust beträgt je nach Gagenhöhe zwischen 7 % und 
8 %. 
Beschäftigte nach TVöD:  
Arbeitsreduzierung von 40 Stunden auf 37,5 Stunden regelmäßiger Wochenarbeits-
zeit mit analogen Einkommensverzicht. Der Einkommensverlust beträgt also ca. 
6,25 %. 
 
Nordharzer Städtebundtheater  
Der monatliche Einkommensverlust beträgt ca. 8 % für alle Beschäftigten plus Ver-
zicht auf Jahressonderzahlungen. 
 
Landesbühne Eisleben  
Urlaubsgeld und Teile der Zuwendung gegen eine Woche zusätzlicher Freizeit. 
 
Kleine Bühne Naumburg 
Einkommensverlust entsprechend der herabgesetzten durchschnittlichen regelmäßi-
gen wöchentlichen Arbeitszeit (2005/2006 – 37h; 2006 - 38h; 2007 - 39h), aber Aus-
schluss betriebsbedingter Kündigungen für diese Zeit.  
Die Gagen der Beschäftigten nach NV Bühne waren gegenüber den Gehältern der 
Beschäftigten nach TVöD vergleichsweise niedrig. So lagen die eigentlichen Ein-
kommensdefizite im künstlerischen und künstlerisch-technischen Bereich. 
 
Frage 28: 
Welche festen Kooperationsbeziehungen bestehen zwischen sachsen-
anhaltischen Theatern und Spielstätten anderer Bundesländer? Wie viele Auf-
führungen fanden an diesen Spielstätten statt? Bitte getrennt ausweisen für die 
einzelnen Theater. 
 
Opernhaus Halle 
Bei der Oper bestehen keine ständigen Kooperationsbeziehungen, jedoch einzelne 
inszenierungsbezogene Kooperationen. Beispielhaft seien genannt die Bayerische 
Theaterakademie August Everding in München, mit der Ein Sommernachtstraum von 
Britten und Eugen Onegin von Tschaikowsky koproduziert wurde und das Gran Teat-
ro del Liceo in Barcelona, mit dem die Uraufführung der Oper Juana von Enric Palo-
mar gemeinsam herausgebracht wurde. 
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Theater der Altmark Stendal 
Bedingt durch die geographische Lage Stendals bestehen enge Kooperationsbezie-
hungen zum Kulturzentrum Rathenow. Diese sind in mehreren Kooperationsverträ-
gen, an deren Zustandekommen auch der Landkreis Havelland (Brandenburg) mit 
beteiligt war, fixiert. Weiterhin bestehen - ebenfalls aufgrund der geographischen La-
ge des TdA - enge Kooperationsbeziehungen zu Spielstätten im Raum Uelzen und 
Lüchow-Dannenberg. Aus künstlerischen Gründen bestehen bzw. bestanden im Be-
fragungszeitraum Kooperationsverträge mit folgenden Theatern und theaterähnlichen 
Einrichtungen außerhalb des Landes Sachsen-Anhalt: 
- Studiengang Schauspieltheater-Regie der Universität und Musikhochschule Ham-

burg 
- Bayerische Theaterakademie August-Everding 
- Hochschule für Musik und Theater Rostock 
- Deutsch-Französisches Forum Junger Kunst Bayreuth 
Weiterhin finden regelmäßig Gastspiele bei festen Gastspielpartnern außerhalb 
Sachsen-Anhalts statt. 
 
Anhaltisches Theater Dessau 
Kooperationsbeziehungen bestehen in sehr intensiver Form mit dem Puppentheater 
der Stadt Magdeburg, mit der Gregor Seyffert Compagnie Berlin sowie mit dem Pri-
vattheater „Die Wühlmäuse“ von Dieter Hallervorden. 
 
Folgende Gastspielorte wurden in den Jahren 2006 und 2007 bespielt: 
Winterthur, Schweiz   8 Vorstellungen 
Arlborg/Aarhus, Dänemark 2 Vorstellungen 
Schweinfurt 8 Vorstellungen 
Berlin 9 Vorstellungen 
Fürth 6 Vorstellungen 
Ludwigshafen 3 Vorstellungen 
Coesfeld 2 Vorstellungen 
Ludwigsburg 2 Vorstellungen und 
Solingen 1 Vorstellung. 
 
Nordharzer Städtebundtheater  
Kooperationsvertrag mit der Stadt Wolfenbüttel - ca. 15 Aufführungen pro Jahr (Ver-
trag endet am 31.12.2008). 
 
Kleine Bühne Naumburg 
2002 Kooperationsvertrag mit dem Theater Zeitz (Theater inzwischen geschlossen, 
regelmäßige Austauschgastspiele mit den Puppentheatern Plauen-Zwickau und Al-
tenburg-Gera. 
 
Gastspiele insgesamt im Bundesgebiet: 

2002 24 Gastspiele 
2003 31 Gastspiele 
2004 31 Gastspiele 
2005 28 Gastspiele 
2006 28 Gastspiele 
2007 34 Gastspiele 
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Frage 29: 
Verfügt die Landesregierung über ein Konzept zur künftigen Entwicklung der 
Theaterlandschaft in Sachsen-Anhalt? Wenn ja, welches sind die Eckpunkte 
dieser Entwicklungen? Wie gestalten sich demnach die finanziellen Rahmen-
bedingungen für die Förderung der Theater mit Haushaltsmitteln des Landes? 
Bitte die Höhe der vorgesehenen Fördermittel in Jahresscheiben ausweisen. 
 
Die Landesregierung nutzt den politisch-administrativen Rahmen der Theaterver-
tragsverhandlungen, um im Sinne des Landtagsauftrags (Drs. 5/31/1020 B vom 
13.12.2007) im Dialog mit den Theaterträgern und Theaterleitungen ein gemeinsa-
mes Förderkonzept für den Zeitraum 2009-2012 zu entwickeln und die aktuellen För-
dermodalitäten und Schwerpunkte an die sich verändernden Rahmenbedingungen 
anzupassen. Wichtig ist hier der Hinweis, dass ein solches Konzept nur im Einver-
nehmen mit den Trägern erarbeitet und umgesetzt werden kann. Zu den Einzelheiten 
wird auf den Zwischenbericht des Kultusministeriums vom 20.05.2008 zur o. g. LT-
Drs. 5/31/1020 B an die Ausschüsse für Bildung, Wissenschaft und Kultur sowie Fi-
nanzen verwiesen, der als Anlage zu Frage 29 beigefügt ist.  
Der Haushaltsgesetzgeber hat mit dem Beschluss über den Doppelhaushalt 
2008/2009 für die Theaterförderung in der Förderperiode 2009 bis 2012 Verpflich-
tungsermächtigungen in Höhe von 142,524 Mio. Euro in Jahresscheiben zu je 35,6 
Mio. Euro bereit gestellt. Der erreichte Verhandlungsstand erlaubt gegenwärtig noch 
keine abschließenden Aussagen zur künftigen Verteilung der Mittel auf die Standor-
te.   
 
Orchester: 
 
Frage 1:  
Welche sinfonischen Orchester gibt es in Sachsen-Anhalt? Wo sind diese an-
gesiedelt und welcher Orchesterkategorie sind diese zugeordnet? 
 
Neben den Theaterorchestern gibt es in Sachsen-Anhalt zwei weitere öffentlich ge-
förderte professionelle sinfonische Orchester, das Philharmonische Kammerorches-
ter in Wernigerode und die Mitteldeutsche Kammerphilharmonie Schönebeck. Sie 
sind der Kategorie D mit Haustarif zugeordnet. Eine Übersicht über sinfonische Or-
chester im Bereich der Laienmusik liegt dem Kultusministerium nicht vor. 
 
Frage 2: 
Welche sinfonischen Orchester arbeiten ohne Anbindung an ein Theater? 
 
s. Beantwortung zu Frage 1. 
 
Frage 3: 
In welcher Trägerschaft befinden sich die jeweiligen sinfonischen Orchester? 
 
Die Orchester befinden sich in privatrechtlicher Trägerschaft einer gGmbH. 
 
Frage 4: 
Wie viele Musiker sind in den sinfonischen Orchestern fest angestellt? Bitte 
geschlechtsspezifisch nach Jahren und Orchestern ausweisen.  
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 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
gesamt 
Schönebeck 

21 21 22 22 22 22 

Musikerinnen 6 7 7 7 8 8 
Musiker 15 14 15 15 14 14 
gesamt 
Wernigero-
de 

21 22 20 20 21 20 

Musikerinnen 11 12 12 12 10 10 
Musiker 10 10 8 8 11 10 

 
Frage 5: 
Welche sinfonischen Orchester erhalten Fördermittel des Landes und in wel-
cher 
Höhe? Bitte nach Jahren und Fördersumme getrennt ausweisen. 
 
In Umsetzung der vertragsgebundenen Förderung hat das Land von 2002 bis 2007 
für beide Orchester jährlich Mittel in Höhe von je 281.200 Euro zugewendet.  
 
Frage 6: 
In welchen Orten veranstalten die sinfonischen Orchester des Landes Sach-
sen-Anhalt mehr als einmal im Jahr Konzerte? 
 
Schönebeck, Kleinmachnow, Zerbst, Stendal, Merseburg, Hecklingen, Aschersleben, 
Walkenried, Kloster Helfta, Rellingen, Mehringen, Pretzien, Eggersdorf, Breitenha-
gen, Wernigerode, Magdeburg, Ballenstedt, Quedlinburg, Ilsenburg, Thale, Drübeck, 
Hettstedt, Derenburg, Westdorf 
 
Frage 7: 
Welche Spielstätten genügen den Kriterien der Barrierefreiheit? 
 
Eine Übersicht hierzu konnte von den Orchestern nicht zur Verfügung gestellt wer-
den. Als Information liegt dem Kultusministerium lediglich die Aussage vor, dass der 
„Dr.-Tolberg-Saal“ in Schönebeck, Bad Salzelmen sowie die Freilichtbühne „Bierer 
Berg“ barrierefrei zugänglich sind. 
 
Frage 8: 
In welchen Spielstätten werden Konzertabonnements angeboten und wie viele 
Abonnenten gibt es für die einzelnen Spielstätten? Bitte in Jahresscheiben 
darstellen.  
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 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
Aula Gym-
nasium 
Wernigero-
de 

 
- 

 
145 

 
145 

 
145 

 
145 

 
145 

Konzertreihe 
KLASSIK, 
SBK 

 
153 

 
156 

 
152 

 
158 

 
171 

 
163 

HEITERE 
MUSE, SBK 

 
- 

 
- 

 
- 

 
43 

 
62 

 
80 

 
Frage 9: 
Wie groß ist das vorgehaltene Platzangebot in den Veranstaltungsorten für Sin-
foniekonzerte? Bitte nach Spielstätten getrennt aufführen. 
 
Beide Orchester verfügen nicht über eigene Spielstätten. Die Platzkapazität in den 
„Gastspielorten“ ist sehr unterschiedlich, eine Übersicht liegt nicht vor. 
Die Mitteldeutsche Kammerphilharmonie Schönebeck hat für den „Dr.-Tolberg-Saal“ 
in Schönebeck-Salzelmen 236 Plätze und für die Freilichtbühne „Bierer Berg“ 816 
Plätze gemeldet. 
 
Frage 10: 
Wie viele Konzertbesucher gab es bei den Sinfoniekonzerten im erfragten Zeit-
raum? Bitte nach Spielorten und Jahren getrennt ausweisen. 
 
 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
Dr. Tolberg-Saal,  4.250 3.170 2.980 3.010 3.250 3.150 
Bierer Berg 9.766 12.172 15.028 17.535 20.012 18.011 
andere Veranstal-
tungsorte  

1.900 1.750 1.652 1.470 2.110 2.350 

Gesamtbesucher 
der Konzerte des 
Kammerorchesters 
Wernigerode * 

 
28.769 

 
32.100 

 
48.585 

 
26.458 

 
32.297 

 
26.742 

* Eine Aufschlüsselung auf Spielorte ist aufgrund der großen Anzahl von Konzerten 
pro Jahr in dieser Form nicht möglich. 

 
Frage 11: 
Welchen Einzugsbereich haben die Konzertveranstaltungen an den jeweiligen 
Spielstätten? 
 
 „Dr. Tolberg-Saal“ Schönebeck-Bad Salzelmen: Im Einzugsbereich liegen die Städte 
und Gemeinden der ehemaligen Landkreise Schönebeck, Staßfurt und zunehmend 
Bernburg sowie Magdeburg. 
Freilichtbühne „Bierer Berg“: Hauptsächlich Sachsen-Anhalt, aber auch Berlin und 
das gesamte Bundesgebiet. 
Andere Veranstaltungsorte: Hauptsächlich in Schönebeck und Magdeburg. 
Kammerorchester Wernigerode: Landkreis Harz, Sachsen-Anhalt, Niedersachsen, 
Berlin-Potsdam, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Baden-Württemberg, Hamburg-
Bremen.  
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Frage 12: 
Welche Landkreise und Kommunen ab 10.000 Einwohner des jeweiligen Ein-
zugsgebietes des Orchesters beteiligen sich vertragsgebunden an der Sockel-
finanzierung der Klangkörper und welche nicht? 
 
An der Sockelfinanzierung für das Philharmonische Kammerorchester Wernigerode 
beteiligen sich der LK Harz und die Stadt Wernigerode. Die Mitteldeutsche Kammer-
philharmonie Schönebeck erhält vom Salzlandkreis und der Stadt Schönebeck ver-
traglich vereinbarte Zuwendungen. 
 
Frage 13: 
Wie groß ist die Preisspanne für die Eintrittskarten und wie hoch waren die 
durchschnittlichen Eintrittspreise für Sinfoniekonzerte der sachsen-
anhaltischen Orchester an den Spielorten im Land? Bitte nach Spielorten und 
Jahr und für die Stammhäuser getrennt ausweisen. 
 
Eine detaillierte Aussage ist aufgrund der dargestellten Spielstättensituation nicht 
möglich, Stammhäuser bestehen nicht für die Orchester. Es sind nur Aussagen zu 
eigenveranstalteten Konzerten möglich, da die Eintrittspreise in Verantwortung des 
Veranstalters liegen. Soweit darstellbar, liegen folgende Aussagen vor: 
 
Mitteldeutsche Kammerphilharmonie Schönebeck 
 
 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
Dr. Tolberg-Saal  
- ohne Ermäßigung  
- Ermäßigung für Schüler, 

Studenten, Schwerbe-
schädigte 

 
12,50 € 
10,00 € 

 
12,50 € 
10,00 € 

 
13,00 € 
10,50 € 

 
13,00 € 
10,50 € 

 
15,00 € 
12,00 € 

 
15,00 € 
12,00 € 

Bierer Berg 
- ohne Ermäßigung  
- Ermäßigung für  Schüler, 

Studenten, Schwerbe-
schädigte  

- Kinder bis 10 Jahre 

 
12,00 € 
10,00 € 
 
 
6,50 € 

 
13,00 € 
11,00 € 
 
 
7,00 € 

 
14,00 € 
12,00 € 
 
 
7,00 € 

 
15,00 € 
13,00 € 
 
 
8,00 € 

 
18,00 € 
16,00 € 
 
 
8,00 € 

 
18,00 € 
16,00 € 
 
 
8,00 € 

 
Philharmonisches Kammerorchester Wernigerode: 
Die Preisspanne für eigenverantwortlich gestaltete Sinfoniekonzerte liegt zwischen 
5,00 Euro und 33,75 Euro.  
Die Konzertauftritte außerhalb vom Landkreis Harz sind immer über Engagementver-
träge gestaltet mit festem Orchesterhonorar. Die Eintrittspreise liegen im Verantwor-
tungsbereich der jeweiligen Veranstalter. 
 
Frage 14: 
In welchen Spielorten gibt es für die sinfonischen Konzerte spezielle Preisan-
gebote für Einkommensschwache? Wie groß sind die Ermäßigungen in den 
einzelnen Preisgruppen? 
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Mitteldeutsche Kammerphilharmonie Schönebeck (MKPS):  
Bei Konzerten, bei denen die MKPS Veranstalter ist, gibt es neben den in Frage 13 
genannten Ermäßigungen keine weiteren Preisangebote für Einkommensschwache. 
 
Philharmonisches Kammerorchester Wernigerode (PKOW): 
Bei eigenverantwortlich gestalteten Sinfoniekonzerten im Landkreis Harz werden 
Preisangebote für Einkommensschwache angeboten. Ermäßigungsberechtigt sind: 
Schüler, Studenten, Wehr- und Zivildienstleistende, Helfer im sozialen Jahr, Arbeits-
lose, Sozialhilfeberechtigte sowie Schwerbehinderte. Durchschnittlich je nach Sinfo-
niekonzert:  
1. Rang von 4,90 - 7,84 Euro Ermäßigung, 
2. Rang von 4,50 - 7,50 Euro Ermäßigung. 
 
Frage 15: 
Wie hoch ist die durchschnittliche Subventionierung pro Karte bei den Konzer-
ten der sachsen-anhaltischen sinfonischen Klangkörper? Bitte nach Spielstät-
ten und Orchestern getrennt ausweisen. 
 
Die durchschnittlichen Subventionskosten je Karte sind nicht darstellbar, da aufgrund 
der fehlenden eigenen Spielstätte bei beiden Orchestern der Aufwand für jedes Kon-
zert nur für wenige Konzerte voll darstellbar ist. Weiterhin würde die Preisspanne von 
3 Euro für Schülerkonzerte bis zu 33 Euro (Event) zu einer erheblichen Verzerrung in 
der Darstellung und den möglichen Schlussfolgerungen führen. 
 
Frage 16: 
Wie viele ausgewiesene Jugendkonzerte veranstalteten die sinfonischen 
Klangkörper des Landes an den einzelnen Spielorten? Wie viele Besucher hat-
ten diese Konzerte? Bitte nach Spielorten und Jahren getrennt ausweisen. 
 
 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
MKPS Konz./Bes.  Konz./Bes. Konz./Bes. Konz./Bes. Konz./Bes. Konz./Bes.
Dr. Tolberg-Saal  13 / 2.970 15 / 3.627 15 / 3.250 8 / 1.040 7 / 1.152 8 / 1.684 
Eigenveranstaltungen 
in Sachsen-Anhalt 

 
- 

 
- 

 
- 

 
14 / 2.056 

 
16 / 2.812 

 
14 / 2.171 

Fremdveranstaltungen 
in Sachsen-Anhalt 

 
- 

 
- 

 
- 

 
2 / 461 

 
3/ 484 

 
5 / 981 

 
 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
PKOW Konz./Bes.  Konz./Bes. Konz./Bes. Konz./Bes. Konz./Bes. Konz./Bes.
Jugendkonzerte 
* 

19 / 2.469 17 / 1.910 14 / 1.503 22 / 3.225 20 / 3.376 19 / 2.885 

* Aufführungsorte: Wernigerode, Ilsenburg, Goslar, Quedlinburg, Ballenstedt, Schier-
ke, Silstedt,  Oberoker, Aschersleben, Burg, Unteroker, Rieder, Schierke, Hettstedt, 
Liebenburg, Bernburg, Möckern, Darlingerode, Langeln, Stiege, Osterwieck, Im-
menrode, Veckenstedt, Osterode, Blankenburg, Neinstedt, Stapelburg, Bad Harz-
burg, Langenstein, Mehringen, Timmenrode  

 
Frage 17: 
Wie hoch waren die durchschnittlichen Eintrittspreise der jeweiligen Jugend-
konzerte an den einzelnen Spielorten? Bitte getrennt nach Jahr und Spielstätte 
ausweisen. 
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 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
MKPS       
Dr. Tolberg-Saal  1,60 € 1,60 € 1,60 € 1,80 € 2,50 € 2,60 € 
Eigenveranstaltungen 
in Sachsen-Anhalt 

 
1,50 € 

 
1,50 € 

 
1,50 € 

 
1,50 € 

 
2,99 € 

 
2,00 € 

 
Bei Fremdveranstaltungen können keine Angaben zu den Eintrittspreisen gemacht 
werden. Zusätzlich zu den Konzerten gibt es seit 2005 die Möglichkeit des kostenlo-
sen Besuchs bei drei Generalproben. 
 
Philharmonisches Kammerorchester Wernigerode:  
Schülerkonzerte kosten für die Schüler 3 Euro je Karte. 
 
Frage 18: 
Welche durchschnittlichen Fahrtkosten mit öffentlichen Personennahver-
kehrsmitteln ergaben sich für Kinder und Jugendliche für die Besuche der Ju-
gendkonzerte? Bitte in Jahresscheiben und nach Orchestern getrennt auswei-
sen. 
 
Die Orchester haben in ihrer Beantwortung darauf verwiesen, dass ihnen dazu keine 
konkreten Informationen vorliegen. 
 
Frage 19: 
Wie viele Musiker der mit Landesmitteln geförderten Orchester sind an den 
Musikschulen, die Mitglied des Landesverbandes der Musikschulen sind, als 
Lehrkräfte tätig? Bitte nach Geschlecht getrennt angeben.  
Welchen prozentualen Anteil an der Gesamtzahl der Orchestermusiker machen 
diese aus? 

 
Mitteldeutsche Kammerphilharmonie Schönebeck:  
Vier Musikerinnen und vier Musiker von 22 Orchestermitgliedern sind an entspre-
chenden Musikschulen tätig. Das sind 36,4 % aller im Orchester tätigen Musiker. 
Philharmonisches Kammerorchester Wernigerode:  
Insgesamt sind sieben Musiker als Lehrkräfte an Musikschulen tätig, davon eine 
Frau. Das sind 35 % der Orchestermitglieder.  
 
Frage 20: 
Verfügt die Landesregierung über ein Konzept für die Entwicklung der sinfoni-
schen Orchester Sachsen-Anhalts für die nächsten Jahre? Wenn ja, von wel-
chen Eckpunkten geht dieses Konzept aus? Wie soll sich die Höhe der För-
dermittel aus dem Landeshaushalt für die sinfonischen Orchester bis zum Jahr 
2020 gestalten? Die Fördermittelentwicklung bitte nach Orchestern und Jahren 
getrennt ausweisen. 
 
Die Landesregierung nutzt den politisch-administrativen Rahmen der Theater- und 
Orchestervertragsverhandlungen, um im Sinne des Landtagsauftrags (Drs. 
5/31/1020 B vom 13.12.2007) im Dialog mit den Theater- und Orchesterträgern und 
Theater- und Orchesterleitungen ein gemeinsames Förderkonzept für den Zeitraum 
2009-2012 zu entwickeln und die aktuellen Fördermodalitäten und Schwerpunkte an 
die sich verändernden Rahmenbedingungen anzupassen. Zu den Einzelheiten wird 
auf den Zwischenbericht des Kultusministeriums vom 20.05.2008 zur o. g. Drs. 
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5/31/1020 B an die Ausschüsse für Bildung, Wissenschaft und Kultur sowie Finanzen 
verwiesen (Anlage zu Frage 29 Theater).  
Der erreichte Verhandlungsstand erlaubt gegenwärtig noch keine Aussagen zur künf-
tigen Verteilung der Mittel auf die Standorte.   
 
Musikschulen: 
 
Frage 1: 
Welche Musikschulen gibt es im Land? Welche Einrichtungen davon tragen 
den Status einer Kreismusikschule? Welche dieser Einrichtungen genügen 
dem Kriterium der Barrierefreiheit? Bitte nach Trägern und Sitz ausweisen. 
 
Siehe Anlage zu Frage 1 - Musikschulen. 
 
Frage 2: 
Wie viele Lehrkräfte arbeiten als Musikschullehrer, wie viele als Lehrer an einer 
Musikschule im Land? Wie viele davon sind hauptberuflich tätig, wie viele 
sind Honorarkräfte? Bitte geschlechtsspezifisch pro Musikschule und Jahr an-
geben. 
 
Es liegen Angaben über die Anzahl der Lehrkräfte, über die Art der Vergütung und 
über den Umfang der Arbeitszeiten vor. 
Geschlechtsspezifische Unterscheidungen fehlen ebenso wie Aussagen darüber, wie 
viele Lehrkräfte hauptberuflich und wie viel freiberuflich tätig sind. 
 
Im Weiteren siehe Anlage zu Frage 2 – Musikschulen. 
 
Frage 3: 
Welche Schülerzahl gab es an den sachsen-anhaltischen Musikschulen im an-
gefragten Zeitraum? Bitte nach Musikschule, Geschlecht und Jahr getrennt 
ausweisen. 
 
Siehe Anlage zu Frage 3 - Musikschulen. 
 
Frage 4: 
Wie lang sind die Wartelisten auf eine Musikschulausbildung? Bitte getrennt 
ausweisen nach Musikschulen und Jahren. 
 
Die statistische Erfassung der Wartelisten liegt erst seit 2005 vor. 
 
Im Weiteren siehe Anlage zu Frage 4 - Musikschulen. 
 
Frage 5: 
Welche Musikschulen sind nicht Mitglied des Landesverbandes der Musik-
schulen Sachsen-Anhalt? An welchen Orten ab 10.000 Einwohner sind diese 
tätig? 
 
In Sachsen-Anhalt sind alle kommunalen Musikschulen und die Musikschule Bern-
burg e.V. Mitglied des Landesverbandes der Musikschulen (siehe Antwort zu Frage 
1). Über andere Musikschulen liegen keine Angaben vor.  
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Frage 6: 
Wie viele Außenstellen der Musikschulen, die Mitglied des Landesverbandes 
der Musikschulen sind, gibt es im Land? Bitte in der Zuordnung zu den Musik-
schulen ausweisen. 
 
Siehe Anlage zu Frage 6 - Musikschulen. 
 
Frage 7: 
An welchen weiteren Orten wird durch Lehrkräfte der Musikschulen, die Mit-
glied des Landesverbandes der Musikschulen sind, Gesangs- und Instrumen-
talunterricht erteilt? Bitte nach Einzugsbereich der Musikschulen ausweisen. 
 
Siehe Anlage zu Frage 7 - Musikschulen. 
 
Frage 8: 
Beabsichtigt die Landesregierung, steuernd in die Entwicklung der Musik-
schullandschaft Sachsen-Anhalts einzugreifen? Wenn ja, welches Konzept ver-
folgt sie dabei? Wie entwickeln sich dafür die finanziellen Rahmenbedingun-
gen? 
 
Die Landesregierung beabsichtigt nicht, steuernd in die Struktur der Musikschulland-
schaft einzugreifen. Das besondere Landesinteresse bezieht sich im Schwerpunkt 
auf das Angebot und die Qualität der Musikschulen. Der finanzielle Rahmen ist durch 
den Haushaltsansatz und die mittelfristige Finanzplanung gegeben. 
 
Frage 9: 
Welche Musikschulen verlieren nach der Gemeindestrukturreform den Status 
einer Kreismusikschule? In welchem Zeitraum sollen diese Veränderungen 
stattfinden? 
 
Nach der Gemeindegebietsreform verlieren keine Musikschulen den Status einer 
Kreismusikschule. Die hauptsächlichen Veränderungen bestehen darin, dass verein-
zelte Musikschulen in einem Landkreis zu einer einzigen Kreismusikschule mit 
Hauptsitz und Außenstellen fusionieren werden (Beispiel Landkreis Harz: Hier ent-
steht die Kreismusikschule Harz mit dem Hauptsitz in Wernigerode und den Außen-
stellen in Halberstadt und Quedlinburg). 
 
Frage 10: 
Wie hoch sind die durchschnittlichen Elternbeiträge für die Ausbildung an den 
einzelnen Musikschulen des Landes? Bitte getrennt ausweisen für Gruppen 
und Einzelunterricht. 
 
Siehe Anlage zu Frage 10 - Musikschulen. 
 
Frage 11: 
Wie groß ist die längste Entfernung zwischen Wohnort der Musikschüler und 
dem Unterrichtsort der Musikschule?  
 
Siehe Anlage zu Frage 11 - Musikschulen. 
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Frage 12: 
Gibt es eine Kreisgrenzen überschreitende Unterrichtung von Musikschülern? 
Wenn ja, in welchen Landkreisen und wie werden die Unterrichtskosten für 
diese Schüler beglichen? 
 
Kreisgrenzen überschreitende Unterrichtung kommt vor, wenn im Einzelfall sich 
Schüler aus Nachbarkreisen direkt in den Kreismusikschulen anmelden. 
Bekannt sind: 
Acht Musikschüler des LK Stendal besuchen die Musikschule in Rathenow; der Zu-
schuss wird vereinbarungsgemäß aus dem Kreishaushalt bezahlt. 
In der Kreismusikschule Wittenberg werden Musikschüler aus anderen Landkreisen 
unterrichtet. Die Bezahlung ist in der Entgeltordnung der Kreismusikschule geregelt. 
Danach zahlen Schüler, die außerhalb des LK Wittenberg wohnen, auf alle Entgelte 
einen Aufschlag von 25 Euro/Halbjahr. 
In der Kreismusikschule des Altmarkkreises Salzwedel gibt es eine Kreisgrenzen ü-
bergreifende Unterrichtung aus dem Landkreis Lüchow-Dannenberg (Niedersach-
sen). Diese Schüler begleichen ihre Unterrichtsgebühren im Altmarkkreis Salzwedel 
nach der gültigen Gebührensatzung der Musikschule. Eine vergleichbar ähnliche An-
zahl an Schülern des Altmarkkreises Salzwedel nutzt das Angebot der Musikschule 
Lüchow-Dannenberg. 
 
Frage 13: 
Welche Musikschulen sind in das Projekt musisch-ästhetische Bildung an 
Schulen und Kindertagesstätten einbezogen? Wie viele Kinder sind beteiligt 
und wie viele Lehrkräfte kommen dort zum Einsatz? Bitte getrennt nach Musik-
schulen, Orten, Kitas und Schulen in Jahresscheiben ausweisen.  
 
Siehe Antwort zu Frage 14. 
 
Frage 14: 
Wie viele Kindertagesstätten und wie viele Schulen welcher Schulform sind in 
das Projekt Musisch-ästhetische Bildung einbezogen? Bitte getrennt auswei-
sen nach Orten, Schulformen und Jahren. 
 
Das Projekt „Musisch-ästhetische Bildung an Schulen“ ging 2004 aus dem 2001 ge-
starteten Modellprojekt "Kinder und Musik" hervor. Bis 2005 wurden Erhebungen je-
doch nur in zweijährigen Zyklen durchgeführt, sodass  für den zur Frage stehenden 
Zeitraum 2002 bis 2007 nur Zahlenwerte der Jahre 2003, 2005, 2006 und 2007 vor-
liegen. Allerdings beschränken sich dabei die Angaben 2003 bis 2004 nur auf die 
Anzahl der beteiligten Schulen und Musikschulen sowie auf die Zahl der involvierten 
Schüler. Diese beiden Jahre werden darum im Folgenden lediglich als knappe Über-
sicht zusammengefasst. Geringfügige Abweichungen mit Angaben der Zusammen-
fassung 2001-2007: Evaluierung des Projekts musisch-ästhetische Bildung Koopera-
tion von Musikschulen mit allgemein bildenden Schulen (hrsg. LVdM Sachsen-
Anhalt) hängen mit den unterschiedlichen Zeitpunkten in den entsprechenden Jahren 
zusammen, an denen das jeweilige Datenmaterial erhoben worden ist. 
Im Weiteren siehe Anlage zu Frage 14 - Musikschulen. 
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Kunstschulen: 
 
Bemerkung der Fraktion DIE LINKEN: 
Unter Ausschluss der Hochschule für Kunst und Design Burg Giebichenstein 
Halle folgende Fragen: 
 
Vorbemerkungen der Landesregierung: 
Um die Fragen beantworten zu können, sieht es die Landesregierung als notwendig 
an, eine Begriffsklärung voranzustellen, denn der Begriff erzeugt verschiedenste As-
soziationen und wird im öffentlichen Diskurs durchaus sehr verschieden verwendet.  
Demnach sind Kinder- und Jugendkunstschulen (JKS) von der Vielzahl kulturpäda-
gogischer Einrichtungen als Institutionen abzugrenzen, in denen vorwiegend Ange-
bote in Form von Workshops und Kursen nach einem künstlerisch-kulturellen sowie 
pädagogisch-didaktischen Konzept durch Fachkräfte im Bereich der bildenden 
Kunst für eine Zielgruppe unter 18 Jahren angeboten werden.  
 
Frage 1: 
In welchen Kommunen Sachsen-Anhalts gibt es Kinder- und Jugendkunst-
schulen? 
 
Die Landesregierung teilt die Auffassung der Landesvereinigung kulturelle Kinder- 
und Jugendbildung Sachsen-Anhalt e.V. (LKJ), wonach im Sinne der Begrifflichkeit 
der Vorbemerkungen in Sachsen-Anhalt vier JKS existieren:  

− Thiem 20 in Magdeburg 
− Malschule Cranachhöfe in Wittenberg 
− Jugendkunstschule Krötenhof Dessau-Roßlau 
− Kreative Kinderwerkstatt Halle. 

 
Frage 2: 
Wie viele und welche Kinder- und Jugendkunstschulen sind in öffentlicher 
Hand? 
 
Die JKS Thiem 20 in Magdeburg und JKS Krötenhof in Dessau-Roßlau befinden sich 
in kommunaler Trägerschaft.  
 
Frage 3: 
Wie viele Kinder und Jugendliche erhalten an diesen Einrichtungen eine künst-
lerische Ausbildung? Aus welchen Schulformen kommen diese? Bitte ge-
schlechtsspezifisch nach Einrichtungen und Jahren angeben. 
 
Es existieren keine hinreichend gesicherten empirischen Daten, um diese Frage be-
antworten zu können. 
 
Frage 4: 
Wie viele künstlerische Lehrkräfte arbeiten an diesen Einrichtungen, wie groß 
ist die Zahl der hauptamtlich Beschäftigten? Bitte geschlechtsspezifisch in 
Jahresscheiben für die Einrichtungen ausweisen. 
 
Es existieren keine hinreichend gesicherten empirischen Daten, um diese Frage be-
antworten zu können. 
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Frage 5: 
Welchen Einzugsbereich haben die Kinder- und Jugendkunstschulen? 
 
Die Einzugsbereiche der vier in Antwort 1 genannten Einrichtungen umfassen jeweils 
die Stadt und das Umfeld. 
 
Frage 6: 
Ab welchem Alter werden Kinder an den Kinder- und Jugendkunstschulen 
ausgebildet? Bitte geschlechtsspezifisch nach Jahren und Einrichtungen aus-
weisen. 
 
Es werden Angebote für Kinder ab vier Jahren unterbreitet. Darüber hinausgehend 
existieren keine hinreichend gesicherten empirischen Daten, um diese Frage beant-
worten zu können. 
 
Frage 7: 
Wie hoch sind die durchschnittlichen Elternbeiträge für eine Ausbildung an 
den Kinder- und Jugendkunstschulen? Bitte nach Einrichtungen und Jahren 
getrennt ausweisen. 
 
Antwort: 
Hierzu liegt der Landesregierung lediglich die Information der JKS Thiem 20 in Mag-
deburg vor, die für Projektunterricht zwei Euro pro Veranstaltung/Schüler (90 Minu-
ten) und für Werkstätten vier Euro pro Veranstaltung/Schüler (180 Minuten) erhebt. 
 
Frage 8:  
An welchen Kinder- und Jugendkunstschulen gibt es Kooperationsbeziehun-
gen zur Kunsthochschule Sachsen-Anhalts? 
 
Der Landesregierung liegt lediglich die Information vor, das die JKS Thiem 20 in 
Magdeburg vielfältige Beziehungen zur Burg Giebichenstein Hochschule für Kunst 
und Design Halle unterhält. 
 
Frage 9:  
An welchen öffentlichen Schulen Sachsen-Anhalts gibt es einen erweiterten 
Kunstunterricht? 
 
Am Burg-Gymnasium Wettin wird der genehmigte inhaltliche Schwerpunkt Kunst ab 
Schuljahrgang 9 einzügig geführt. Für den erweiterten Kunstunterricht werden wö-
chentlich pro Klasse 3 Zusatzstunden zur Verfügung gestellt. Daneben halten Künst-
lerinnen und Künstler am Nachmittag künstlerisch-praktische Kurse vor.  
Mit der Burg Giebichenstein - Hochschule für Kunst und Design Halle wird seit Jah-
ren eine enge Kooperation gepflegt. 
 
Frage 10: 
Welche dieser Schulen mit erweitertem Kunstunterricht halten Internatsplätze 
vor? Wie viele Internatsschüler gibt es dort und wie hoch sind die jeweiligen 
Elternbeiträge für das Internat? Bitte in Jahresscheiben und für die Einrichtun-
gen getrennt angeben. 
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Am Burg-Gymnasium Wettin ist ein Internat zur Sicherung der überregionalen Auf-
nahme angebunden. Es verfügt über maximal 82 Plätze. 
Der Elternbeitrag für die Unterbringung (ohne Verpflegung) beträgt derzeit jährlich 
920,30 Euro, zu zahlen in 10 Monatsbeiträgen. 
 
Frage 11: 
Welche dieser Schulen genügen dem Kriterium der Barrierefreiheit? 
 
Das Burggymnasium Wettin erfüllt das Kriterium der Barrierefreiheit nicht, da sich 
sowohl die Schule als auch das Internat auf dem Areal der alten Wettiner Burganlage 
befinden.  
 
Frage 12: 
Hat die Landesregierung ein Konzept zur Entwicklung von Kinder- und Ju-
gendkunstschulen in Sachsen-Anhalt? Wenn ja, von welchen Eckpunkten geht 
dieses Konzept aus, welches sind die finanziellen Rahmenbedingungen für 
seine Realisierung? Wenn nein, ist beabsichtigt, ein solches Konzept zu erar-
beiten und wann sollte es vorliegen? 
 
Die Landesregierung sieht es nicht als ihre Aufgabe an, ein Konzept zur Entwicklung 
von Kinder- und Jugendkunstschulen, die in kommunaler bzw. freier Trägerschaft 
sind, zu erstellen. Sie unterstützt jedoch die Kommunen im Rahmen ihrer Möglichkei-
ten bei der Entwicklung entsprechender Angebote. 
 
Ballettschulen: 
 
Frage 1: 
Wie viele Ballettschulen für Kinder und Jugendliche gibt es in Sachsen-Anhalt 
im angefragten Zeitraum? 
 
Die Landesregierung verfügt nicht über eine Übersicht zu Ballettschulen. Es ist be-
kannt, dass z.B. am Opernhaus der Landeshauptstadt eine Ballettschule geführt 
wird, darüber hinaus ist davon auszugehen, dass in freier Trägerschaft weitere Schu-
len (ggf. als Sparten) existieren.  
 
Frage 2: 
Wie viele dieser Einrichtungen sind in öffentlicher Hand? 
 
In Sachsen-Anhalt existieren keine eigenständigen, von der öffentlichen Hand getra-
genen Ballettschulen. Es wird auf die Antwort zu  Frage 1 verwiesen. 
 
 
Frage 3: 
Wie viele Kinder und Jugendliche erhalten in Sachsen-Anhalt Ballettunterricht? 
Bitte geschlechtsspezifisch ausweisen nach Jahren und Einrichtungen. 
 
Hierzu liegen der Landesregierung keine Angaben vor. 
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Frage 4: 
Nehmen Schüler aller Schulformen am Ballettunterricht teil? Wie viele kommen 
jeweils aus den verschiedenen Schulformen? Bitte in Jahresscheiben auswei-
sen. 
 
Hierzu liegen der Landesregierung keine Angaben vor. 
 
Frage 5: 
Welchen Einzugsbereich haben die jeweiligen Ballettschulen? 
 
Hierzu ist keine Aussage möglich. 
 
Frage 6: 
Wie hoch sind die durchschnittlichen Elternbeiträge für die Tanzausbildung an 
den Ballettschulen in öffentlicher Hand? Bitte in Jahresscheiben getrennt aus-
weisen nach Landkreisen und für die einzelnen Schulen. 
 
Hierzu liegen der Landesregierung keine Angaben vor. 
 
Frage 7: 
Hat die Landesregierung ein Konzept zur Entwicklung der berufsvorbereiten-
den Tanzausbildung junger Menschen in Sachsen-Anhalt? Wenn ja, welche 
Eckpunkte werden dort gesetzt und welches sind die finanziellen Rahmenbe-
dingungen für seine Realisierung? Wenn nein, ist vorgesehen, ein solches 
Konzept zu erarbeiten? Wann soll es vorliegen? 
 
Die Landesregierung verfügt über kein Konzept zur Entwicklung der berufsvorberei-
tenden Tanzausbildung junger Menschen in Sachsen-Anhalt. Es ist auch nicht vor-
gesehen, ein solches Konzept zu erarbeiten. 
 
Bibliotheken: 
 
Vorbemerkung der Landesregierung: 
Die statistischen Angaben der kommunalen öffentlichen Bibliotheken werden auf der 
Basis der DIN EN ISO 2789 „Internationale Bibliotheksstatistik“ in den Bibliotheken 
erfasst. Auf freiwilliger Basis melden die Bibliotheken die von ihnen erfassten Daten 
sowohl an das Hochschulbibliothekszentrum in Köln (Nachweis der Daten aller Bib-
liotheken der Bundesrepublik Deutschland) als auch an das Landesverwaltungsamt, 
Fachstelle für öffentliche Bibliotheken. Die Fachstelle für öffentliche Bibliotheken er-
stellt jährlich eine Landesstatistik mit ausgewählten Kennziffern der Bibliotheken. 
Diese Daten wurden zur Beantwortung der Fragen mit statistischen Angaben ver-
wendet. 
 
Frage 1: 
Wie viele öffentliche Bibliotheken gibt es in Sachsen-Anhalt im erfragten Zeit-
raum? Welche davon unterhalten wo Zweigstellen? Bitte nach kommunalen 
Standorten und Jahren getrennt ausweisen. 
 
Nachfolgend wurde eine  Gesamtübersicht der Anzahl der kommunalen öffentlichen 
Bibliotheken im erfragten Zeitraum erstellt. 
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 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
hauptamtlich geleitete 
Bibliotheken 

 
119 

 
111 

 
95 

 
94 

 
93 

 
90 

neben-/ehrenamtlich 
geleitete Bibliotheken 

 
266 

 
237 

 
246 

 
208 

 
215 

 
198 

gesamt 385 348 341 302 308 288 
 
Die entsprechende Übersicht der kommunalen Standorte für die hauptamtlich gelei-
teten öffentlichen Bibliotheken in den einzelnen Jahren ist in der Anlage zu Frage 1 
beigefügt. 
Zur Übersicht der kommunalen Standorte für die neben-/ehrenamtlich geleiteten Bib-
liotheken wird auf die Antwort zu Frage 23 verwiesen. 
Zweigstellen von hauptamtlich geleiteten Bibliotheken befinden sich in nachfolgen-
den Orten. 
 
Orte mit Bibliotheken Zweigstelle  
Salzwedel Grundschule „G.E.Lessing“ 
Oschersleben Kinderbibliothek der Stadtbibliothek 
Wanzleben Ortsteil Schleibnitz 
Naumburg Kinderbibliothek der Stadtbibliothek 
Zeitz Stadtteilbibliothek Süd 
Braunsbedra Ortsteil Frankleben, Ortsteil Rossbach 
Saalekreis Behördenbibliothek der Kreisverwaltung 
Teutschenthal Grundschule 
Stendal Stadtteilbibliothek Süd 
Wernigerode Harzbücherei, Kinderbibliothek 
Lutherstadt Wittenberg Stadtteil Piesteritz, Stadtteil Pratau, Sekundarschule 

Friedrichstadt 
Dessau-Roßlau Wissenschaftliche Bibliothek, Stadtteilbibliothek Süd, 

Stadtteilbibliothek Ziebigk, Stadtteilbibliothek Zober-
berg, Stadtbibliothek Roßlau 

Halle Stadtteilbibliothek Nord, Stadtteilbibliothek Süd, 
Stadtteilbibliothek West, Fahrbibliothek 

Magdeburg Stadtteilbibliothek Flora-Park, Stadtteilbibliothek Re-
form, Stadtteilbibliothek Sudenburg, Fahrbibliothek 

 
Frage 2: 
Welche öffentlichen Bibliotheken in Sachsen-Anhalt sind barrierefrei für Men-
schen mit Behinderungen zugänglich? 
 
Nachfolgend genannte hauptamtlich geleitete Bibliotheken sind barrierefrei für Men-
schen mit Behinderungen zugänglich. 
 
Landkreis/kreisfreie Stadt Bibliotheksorte 
Altmarkkreis Salzwedel Arendsee, Diesdorf, Gardelegen, Kalbe, Klötze, 

Salzwedel 
Anhalt-Bitterfeld Bitterfeld, Köthen, Sandersdorf 
Börde Barleben, Haldensleben, Oschersleben, Wanzleben, 

Weferlingen, Wolmirstedt 
Burgenland Hohenmölsen, Zeitz 
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Harz Ballenstedt, Blankenburg, Halberstadt, Osterwieck, 
Quedlinburg, Thale 

Jerichower Land Genthin 
Mansfeld-Südharz Hettstedt, Sangerhausen 
Saalekreis Bad Dürrenberg, Braunsbedra, Landsberg, Merse-

burg, Querfurt, Teutschenthal 
Salzlandkreis Aschersleben, Bernburg, Könnern, Schönebeck, 

Staßfurt 
Stendal Bismark, Osterburg, Stendal, Tangermünde 
Wittenberg Bad Schmiedeberg, Coswig, Wittenberg 
Dessau-Roßlau Dessau (Anhaltische Landesbücherei) 
Magdeburg Magdeburg 
 
Frage 3: 
Wie viele und welche Bibliotheken haben zurzeit den Status einer Kreisbiblio-
thek? 
 
Nachfolgend aufgeführte 14 Bibliotheken haben den Status einer Kreisbibliothek. 
 
Landkreis Bibliothek 
Altmarkkreis Salzwedel Stadt- und Kreisbibliothek Salzwedel 

Stadt-, Kreis- und Gymnasialbibliothek Gardelegen 
Stadt- und Kreisbibliothek Klötze 

Landkreis Anhalt-Bitterfeld Stadt- und Kreisbibliothek Bitterfeld 
Kreisergänzungsbibliothek Köthen 

Landkreis Börde Stadt- und Kreisbibliothek Haldensleben 
Stadt- und Kreisbibliothek Wanzleben 

Landkreis Harz Kreisbibliothek Quedlinburg 
Landkreis Jerichower Land Stadt- und Kreisbibliothek Genthin 
Landkreis Mansfeld-
Südharz 

Regionales Medienzentrum Eisleben 

Saalekreis Bücherei Saalekreis 
Landkreis Stendal Stadt- und Kreisbibliothek Osterburg 
Landkreis Wittenberg Kreisergänzungsbibliothek Wittenberg 
 
Frage 4: 
Wie viele Fahrbibliotheken gibt es in Sachsen-Anhalt und welchen Kreisbiblio-
theken sind diese zugeordnet? Bitte nach Jahren getrennt ausweisen. 
 
In der nachfolgenden Übersicht sind die Fahrbibliotheken mit der entsprechenden 
Zuordnung zu einer Bibliothek oder dem Träger dargestellt. 



 
 

46

 
Fahrbibliothek (FB) Zuordnung zu 2002 2003 2004 2005 2006 2007
FB Köthen * x x x x x  
FB Naumburg Stadtbibliothek Naum-

burg 
x      

FB Zeitz * x x     
FB Mansfelder Land I * x x x x x X 
FB Mansfelder Land II * x      
FB Merseburg-Querfurt Stadtbibliothek Merse-

burg 
x x x x x X 

FB Halle Stadtbibliothek Halle x x x x x X 
FB Magdeburg Stadtbibliothek Magde-

burg 
x x x x x X 

FB Salzwedel Stadt- und Kreisbiblio-
thek Salzwedel 

x x x x x X 

FB Stendal/Osterburg Stadt- und Kreisbiblio-
thek Osterburg 

x x x x x X 

FB Weißenfels *  x x x x X 
 

* keiner Bibliothek zugeordnet, selbstständige Einrichtung  
x = Bibliotheksexistenz im jeweiligen Jahr 
 
Frage 5: 
Welche Spezialbibliotheken gibt es im Land, wo sind diese angesiedelt? Bitte 
getrennt nach wissenschaftlichen und anderen Bibliotheken ausweisen. 
 
Das Spektrum der Spezial- oder auch Fachbibliotheken ist im Land Sachsen-Anhalt 
sehr vielfältig. Zu nennen sind Bibliotheken der Forschungsinstitute, der Archive, von 
Museen, von Kirchen, Behörden oder auch von Firmen. Zum Kreis der wissenschaft-
lichen Bibliotheken gehörend, sammeln diese Bibliotheken - die häufig Präsenzbiblio-
theken sind - spezielle Medien, die auf den aktuellen und praktischen Bedarf der Mit-
arbeiter der betreffenden Institution ausgerichtet ist.  
Eine vollständige Liste kann zu dieser Frage nicht erstellt werden, weil es keine um-
fassenden Statistiken über Spezialbibliotheken in Sachsen-Anhalt gibt. Die Unter-
nehmen, kommunalen oder privaten Einrichtungen, die über eine Spezialbibliothek 
verfügen, haben nicht die Verpflichtung, diese weiterzumelden. Alle für das Land 
Sachsen-Anhalt verfügbaren Daten wurden in der Anlage zu Frage 5 gelistet. 
 
Frage 6: 
Welche Einzugsbereiche haben die einzelnen Bibliotheken? 
 
Die Einzugsbereiche der einzelnen Bibliotheken differieren.  
Die Bibliotheken der Universitäten und Hochschulen haben einen großen Einzugsbe-
reich, da dieser nicht nur auf Studierende und Mitarbeiter der Einrichtung begrenzt 
ist.  
Die Universitäts- und Hochschulbibliotheken können von allen Bürgern genutzt wer-
den, wenn sie sich als Nutzer der Bibliothek registrieren.  
Bibliotheken von Kliniken, Instituten und privaten Unternehmen ermöglichen vor-
nehmlich den Mitarbeitern ihrer Einrichtungen die Nutzung, stehen darüber hinaus 
auch allen Bürgern offen. 
Bibliotheken in Museen und Archiven stehen jedem Bürger offen.  
Die kommunalen öffentlichen Bibliotheken, jeweils in Trägerschaft der Gemeinde, 
stellen ihre Bestände sowohl für die Einwohner der eigenen Gemeinde als auch für 
Einwohner anderer Gemeinden bereit.  
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Frage 7: 
Verfügt die Landesregierung über ein Konzept für die Entwicklung des Biblio-
thekswesens in Sachsen-Anhalt? Wenn ja, welche Eckpunkte setzt dieses Kon-
zept? In welcher Höhe sollen für seine Umsetzung Mittel aus dem Landeshaus-
halt bereitstehen? Bitte in Jahresscheiben für den Zeitraum bis zum Jahr 2020 
angeben. 
 
Im Jahr 2004 hat das Land die „Leitlinien zur Kulturpolitik des Landes Sachsen-
Anhalt“ (Landeskulturkonzept) erarbeitet. Darin hat sich das Land bekannt, „zukünftig 
schwerpunktmäßig die Bibliotheken des gehobenen Bedarfs in den Oberzentren 
Magdeburg, Halle und Dessau und die Bibliotheken des erweiterten Grundbedarfs 
mit überörtlicher Ausstrahlung und Wirkung zu unterstützen.“ Dies wurde in den fol-
genden Jahren umgesetzt. 
 
Zur Unterstützung des schulischen und außerschulischen Lesens wurde eine lan-
desweite Kooperationsvereinbarung zwischen dem Kultusministerium und dem Lan-
desverband Sachsen-Anhalt im Deutschen Bibliotheksverband abgeschlossen, in 
dessen Folge weitere Vereinbarungen zwischen Bibliotheken und Schulen in den 
Kommunen geschlossen wurden. Das Land stellte dafür Mittel zur Verfügung. 
Am 01.04.2004 wurde durch Beschluss der Landesregierung eine Bibliothekskonfe-
renz für das Land Sachsen-Anhalt eingerichtet. Es war Aufgabe der Bibliothekskon-
ferenz sich mit den Perspektiven sowie der Finanzierung öffentlicher Bibliotheken, 
insbesondere mit Lösungsvorschlägen zur Sicherung einer flächendeckenden Biblio-
theksversorgung in Sachsen-Anhalt, zu beschäftigen. Im Ergebnis der dreijährigen 
Tätigkeit legte die Bibliothekskonferenz am 01.11.2007 den Abschlussbericht „Emp-
fehlungen für die weitere Entwicklung öffentlicher Bibliotheken in Sachsen-Anhalt in 
veränderten Strukturen, Kooperation und Netzwerken“ vor. Hierin empfiehlt die Bib-
liothekskonferenz einen strukturellen Neuansatz für die Entwicklung des Bibliotheks-
wesens. Diesen sieht sie darin: 

- die vorhandenen Mittel nicht weiter zu reduzieren, sondern gebündelt einzu-
setzen, 

- vorhandene Formen der Kooperation und Vernetzung konsequent auszubau-
en, unter Einsatz von Fördermitteln des Landes,  

- vorhandene Ansätze übergemeindlicher Trägerschaft zügig voranzutreiben 
und rasch flächendeckend auszuweiten, 

- Fördermittel des Landes für Projekte zu verwenden, die diese Entwicklung   
voranbringt.  

Schwerpunkt der Förderpolitik wird in den kommenden Jahren die Umsetzung dieser 
Empfehlungen bilden. So wurden bereits 2008 Mittel im Landeshaushalt zusätzlich 
zur Umsetzung dieser Empfehlungen eingestellt. Haushaltsprognosen bis zum Jahr 
2020 sind nicht möglich. 
Um diese Empfehlungen umzusetzen und fachlich zu begleiten, hat sich das Land 
zum Fortbestsand der Fachstelle für öffentliche Bibliotheken bekannt.  
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Frage 8: 
Welche Landkreise und Kommunen beabsichtigen, in den nächsten zwei Jah-
ren ihr Bibliotheksangebot zu reduzieren? In welchem Umfang und welcher Art 
soll die Reduzierung jeweils vorgenommen werden? 
 
Die Landesregierung hat lediglich Kenntnis, dass die Stadt Teuchern und der Saa-
lekreis ihre Bibliotheken zum 31.12.2008 schließen werden. Die Stadt Dessau-
Roßlau wird zum 01.08.2008 die Stadtteilbibliotheken in Ziebigk und Zoberberg 
schließen. Bereits ab 01.01.2008 wurde der Betrieb der Fahrbibliothek des Landkrei-
ses Mansfeld-Südharz eingestellt. 
 
Frage 9: 
Wie viele Schulbibliotheken gibt es in Sachsen-Anhalt? 
 
Die statistischen Angaben zu Schulbibliotheken werden jährlich durch das Landes-
verwaltungsamt, Fachstelle für öffentliche Bibliotheken, durch eine Umfrage an den 
Schulen ermittelt. Auf dieser Grundlage resultieren nachfolgende Übersichten. 
 
Landkreis/kreisfr. Stadt 2002 2003 2004 2005 2006 
Altmarkkreis Salzwedel 14 11 8 8 9 
Anhalt-Zerbst 23 19 18 13 11 
Aschersleben-Staßfurt 26 15 14 12 10 
Bernburg 15 11 11 9 8 
Bitterfeld 16 12 13 11 9 
Bördekreis 15 12 8 8 7 
Burgenlandkreis 34 31 29 23 19 
Dessau 12 11 7 8 7 
Halberstadt 26 19 16 16 15 
Halle 49 28 32 21 19 
Jerichower Land 16 13 12 10 9 
Köthen/Anhalt 24 22 15 15 16 
Magdeburg 11 34 25 20 19 
Mansfelder Land 23 18 16 9 8 
Merseburg-Querfurt 28 18 27 19 13 
Ohrekreis 24 20 14 15 13 
Quedlinburg 17 13 6 7 4 
Saalekreis 10 7 4 4 2 
Sangerhausen 23 18 16 12 9 
Schönebeck 11 7 4 4 3 
Stendal 22 17 15 11 10 
Weißenfels 21 12 13 7 9 
Wernigerode 19 15 11 7 6 
Wittenberg 27 19 24 15 14 
Gesamt 506 402 358 284 249 
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Für das Jahr 2007 ergibt sich aufgrund der neuen Landkreisstruktur nachfolgende 
Darstellung. 
 
Landkreis/kreisfr. Stadt 2007 
Altmarkkreis-Salzwedel 8 
Anhalt-Bitterfeld 28 
Bördekreis 22 
Burgenlandkreis 27 
Dessau-Roßlau 8 
Halle (Saale) 23 
Landkreis Harz 24 
Jerichower Land 9 
Magdeburg 12 
Mansfeld-Südharz 16 
Saalekreis 19 
Salzlandkreis 22 
Stendal 13 
Wittenberg 22 
Gesamt 253 
 
Frage 10: 
Wie viele eingeschriebene Nutzer gibt es an den einzelnen Bibliotheken? Bitte 
geschlechtsspezifisch nach Einrichtungen in Jahresscheiben angeben. 
 
Die entsprechende Übersicht in der Anlage zu Frage 10 enthält die Angaben der 
jährlich registrierten Entleiher in den Bibliotheken. 
In der Deutschen Bibliotheksstatistik werden die Angaben zu den Entleihern (aktive 
Nutzer) im Berichtsjahr erfasst. Entleiher sind die Benutzer der Bibliothek, die im Be-
richtsjahr mindestens einmal Medien entliehen haben. 
In der Deutschen Bibliotheksstatistik werden geschlechterspezifische Angaben nicht 
erfasst. Eine Nacherfassung war in der Kürze der Zeit nicht leistbar. 
 
Frage 11: 
Wie hoch ist der Anteil der Kinder und Jugendlichen an den Nutzern der öffent-
lichen Bibliotheken? Bitte nach Jahren und Einrichtungen getrennt ausweisen. 
 
Die entsprechende Übersicht in der Anlage zu Frage 11 enthält die Angaben des 
prozentualen Anteils von Kindern bis einschließlich 12 Jahren an der Gesamtnutzer-
zahl. 
In der Deutschen Bibliotheksstatistik werden Jugendliche als Bibliotheksbenutzer 
nicht erfasst. Eine Nacherfassung war in der Kürze der Zeit nicht leistbar. 
 
Frage 12: 
Wie viele durchschnittliche Ausleihen pro Nutzer gibt es an den einzelnen Insti-
tuten? Bitte getrennt ausweisen für die Einrichtungen und Jahre. 
 
Die entsprechende Übersicht in der Anlage zu Frage 12 enthält die Angaben über die 
durchschnittlichen Entleihungen pro Nutzer in den Bibliotheken in den einzelnen Jah-
ren. 
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Frage 13: 
Wie viele Bestandseinheiten werden an den einzelnen Bibliotheken - ohne 
Schulbibliotheken - vorgehalten? Bitte getrennt ausweisen für die unterschied-
lichen Datenträger und Jahre. 
 
Die entsprechenden Übersichten in den Anlagen zu Frage 13 enthalten die differen-
zierten Angaben zu Bestandseinheiten in den Bibliotheken. In der Deutschen Biblio-
theksstatistik erfolgt diese differenzierte Erfassung der Bestandszahlen erst seit 
2004. Eine Nacherfassung war in der Kürze der Zeit nicht leistbar. 
 
Frage 14: 
Wie groß war der Ankaufetat der Bibliotheken in den Jahren 2002 bis 2007? 
Bitte nach Jahren, Einrichtungen und Datenträgern getrennt ausweisen. 
 
Die entsprechende Übersicht in der Anlage zu Frage 14 enthält die Angaben zur Hö-
he des Medienetats in den Bibliotheken in den einzelnen Jahren. Dieser wird in der 
Deutschen Bibliotheksstatistik als eine Gesamtzahl erfasst. Eine Nacherfassung war 
in der Kürze der Zeit nicht leistbar. 
 
Frage 15: 
Wie groß ist der Anteil an Bestandseinheiten (ohne Zeitungen und Zeitschrif-
ten), der im Erfragungszeitraum angeschafft wurde? Bitte getrennt ausweisen 
für die Jahre, Bibliotheksstandorte und die Datenträger: Buch, Film, Audio, 
Multimedia. 
 
Die entsprechende Übersicht in der Anlage zu Frage 15 enthält die Angaben der 
jährlichen Neuzugänge in den Bibliotheken. Diese werden in der Deutschen Biblio-
theksstatistik  als eine Gesamtzahl erfasst. Eine Nacherfassung war in der Kürze der 
Zeit nicht möglich. 
 
Frage 16: 
Wie groß ist die jährliche Erneuerungsquote bei den Bestandseinheiten in den 
einzelnen Bibliotheken? Bitte getrennt ausweisen nach Landkreisen und für die 
verschiedenen Datenträger. 
 
Die entsprechende Übersicht in der Anlage zu Frage 16 enthält die Angaben der 
jährlichen Erneuerungsquote in den Bibliotheken. 
Wie in der Antwort zu Frage 15 ausgeführt, werden nur Gesamtzahlen in der Deut-
schen Bibliotheksstatistik erfasst. Eine Nacherfassung war in der Kürze der Zeit nicht 
möglich. 
 
Frage 17: 
Welche Bibliotheken halten für Sehschwache und Blinde eigene Bestände in 
Großschrift bzw. Blindenschrift vor? 
 
Diese Angaben werden in der Deutschen Bibliotheksstatistik nicht erfasst. Eine 
Nacherfassung in der Kürze der Zeit nicht möglich. 
 
Frage 18: 
Welche Bibliotheken vermitteln die Ausleihe von Büchern für Sehschwache 
und Blinde? 
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Bibliotheken bieten ihren Nutzern die Möglichkeit, über die Fernleihe Bücher für Seh-
schwache und Blinde zu bestellen, wenn diese nicht im eigenen Bestand sind. 
 
Frage 19: 
Wie hoch ist der Anteil der Bibliotheken mit PC-Arbeitsplätzen für die Nutzerin-
nen und Nutzer? Wie viele PC-Arbeitsplätze werden an den einzelnen Einrich-
tungen vorgehalten? 
 
Die nachfolgende Übersicht enthält Angaben über den Anteil von Bibliotheken mit 
PC-Arbeitsplätzen für Nutzerinnen und Nutzer im Verhältnis zur Anzahl der Bibliothe-
ken im entsprechenden Jahr.  

 
Jahr 2004 2005 2006 2007 
Anteil der Bibliotheken mit 
PC-Arbeitsplätzen für Be-
nutzer in % 

 
82,11 

 
79,79 

 
80,65 

 
82,22 

 
Die entsprechende Übersicht in der Anlage zu Frage 19 enthält Angaben zur Anzahl 
der PC-Arbeitsplätze in den einzelnen Bibliotheken. In der Deutschen Bibliothekssta-
tistik werden diese Angaben erst seit 2004 erfasst. Eine Nacherfassung war in der 
Kürze der Zeit nicht möglich. 
 
Frage 20: 
In welchen Bibliotheken gibt es für Blinde barrierefrei ausgerüstete PC-
Arbeitsplätze? 
 
Für Blinde barrierefrei ausgerüstete PC-Arbeitsplätze gibt es in der Stadt- und Kreis-
bibliothek Genthin, der Stadtbibliothek Halle, der Stadtbibliothek Magdeburg und der 
Stadt- und Kreisbibliothek Osterburg. 
 
Frage 21: 
Wie hoch sind die Nutzungsgebühren in den einzelnen Bibliotheken für Kin-
der/Jugendliche, Azubis, Studenten und Erwachsene? Bitte in Jahresscheiben 
und für die Einrichtungen getrennt ausweisen. 
 
Im Jahr 2006 wurde in allen kommunalen öffentlichen Bibliotheken eine Umfrage zur 
Erhebung von Jahresgebühren durchgeführt. Dieses Ergebnis ist in der Anlage zu 
Frage 21 beigefügt. In der Deutschen Bibliothekstatistik werden diese Angaben nicht 
ermittelt. Eine Nacherfassung war in der Kürze der Zeit nicht möglich. 
 
Frage 22: 
Wie viele hauptamtliche Bibliothekare und Bibliotheksassistenten arbeiten in 
den sachsen-anhaltischen öffentlichen Bibliotheken? Bitte geschlechtsspezi-
fisch nach Einrichtungen und Jahren getrennt ausweisen. 
 
Die entsprechende Übersicht in der Anlage zu Frage 22 enthält Angaben über be-
schäftigte Bibliothekare und Bibliotheksassistenten/Fachangestellte in den Bibliothe-
ken.  
In der Deutschen Bibliotheksstatistik werden diese Angaben in Vollzeitäquivalenten 
erfasst. Eine Nacherfassung dieser Angaben als Personenzahl war in der Kürze der 
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Zeit nicht möglich. Für das Jahr 2004 erfolgte bundesweit keine Erfassung dieser 
Angaben in der Deutschen Bibliotheksstatistik.  
 
Frage 23: 
Wie viele und welche öffentlichen Bibliotheken werden ehrenamtlich betreut? 
Wie viele ehrenamtliche Mitarbeiter gibt es in den jeweiligen Einrichtungen? 
Bitte geschlechtsspezifisch nach Einrichtungen und Jahren getrennt auswei-
sen. 
 
Mit Bezug auf die Antwort zu Frage 1 ist die entsprechende Übersicht der neben-
/ehrenamtlich geleiteten Bibliotheken in der Anlage zu Frage 23 beigefügt.  
Die Mehrzahl dieser neben-/ehrenamtlich geleiteten Bibliotheken hat eine Mitarbeite-
rin oder einen Mitarbeiter. In der Deutschen Bibliotheksstatistik erfolgt keine ge-
schlechterspezifische Erfassung. Eine Nacherfassung war in der Kürze der Zeit nicht 
möglich. 
 
Museen: 
 
Frage 1: 
Wie viele öffentliche Museen gibt es derzeit in Sachsen-Anhalt? Wie viele da-
von sind Landeseinrichtungen, wie viele werden kommunal betrieben? 
 
Alle statistischen Angaben zu den Museen werden vom Institut für Museumsfor-
schung–Stiftung Preußischer Kulturbesitz (IfM) erhoben und sind in den entspre-
chenden Jahrespublikationen „Statistische Gesamterhebung an den Museen der 
Bundesrepublik Deutschland“ einzusehen.  
 
Nach letztem Stand gibt es in Sachsen-Anhalt 155 Museen in öffentlicher Träger-
schaft. 
 
Das Land Sachsen-Anhalt hat ein Landesmuseum, das Landesmuseum für Vorge-
schichte beim Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie in Halle.  
 
Darüber hinaus trägt oder beteiligt sich das Land an kulturellen Stiftungen, die ganz 
oder teilweise museale Aufgaben wahrnehmen, wie der Stiftung Dome und Schlös-
ser, der Stiftung Luthergedenkstätten, der Kulturstiftung Dessau-Wörlitz, der Stiftung 
Bauhaus Dessau, den Franckeschen Stiftungen, der Stiftung Kloster Michaelstein 
und der Stiftung Moritzburg Halle-Kunstmuseum des Landes Sachsen-Anhalt. 
 
Frage 2: 
Welche öffentliche Museen des Landes genügen den Kriterien der Barrierefrei-
heit? 
 
Hierzu liegen keine gesonderten Erhebungen vor.  
 
Die landeseigenen Museen bzw. Landesstiftungen bzw. vom Land dauerhaft bezu-
schusste Einrichtungen haben weitgehend Barrierefreiheit hergestellt, wo es der 
Denkmalstatus zulässt.  
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Seit Inkrafttreten der Landesbauordnung am 01. Mai 2001 ist das Kriterium der Bar-
rierefreiheit Zuwendungsvoraussetzung für alle mit öffentlichen Geldern geförderten 
Bauten. Ausnahmen bestehen bei besonderen denkmalpflegerischen Bedingungen.  
 
Beispiele für mit Landesförderung umgebaute oder wesentlich neu gestaltete Muse-
en sind: Museum für Naturkunde Magdeburg, Kulturhistorisches Museum Merseburg, 
Stadtmuseum Naumburg, Industrie- und Filmmuseum Wolfen, Landesmuseum für 
Vorgeschichte Halle. 
 
Frage 3: 
Wie viele hauptberuflich tätige Mitarbeiter gibt es in diesen sachsen-
anhaltischen Museen? Bitte geschlechtsspezifisch nach Landkreisen, Einrich-
tungen und Jahren getrennt ausweisen. 
 
Zur Anzahl der hauptberuflichen Mitarbeiter/innen liegen keine Erhebungen vor.  
Zur geschlechtsspezifischen Unterteilung liegen ebenfalls keine Erhebungen vor. 
 
Für Landeseinrichtungen oder vom Land unterstützte Stiftungen liegen hinsichtlich 
der im Museumsbereich beschäftigten Mitarbeiter folgende Angaben vor: 
 
Das Landesmuseum für Vorgeschichte im Landesamt für Denkmalpflege und Ar-
chäologie des Landes Sachsen-Anhalt beschäftigte 2002 12 festangestellte Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter (6 weibliche und 6 männliche), 2003 bis 2006 11 Mitarbeiter 
(5 weibliche und 6 männliche) und 2007/2008 12 Mitarbeiter (5 weibliche und 7 
männliche). 
 
Die Kulturstiftung Dessau-Wörlitz beschäftigt insgesamt 9 hauptberufliche Mitar-
beiter (5 weibliche, 4 männliche) in allen Häusern (Schloß Oranienbaum, Schloß Mo-
sigkau, Schloß Wörlitz, Gotisches Haus Wörlitz, Luisium, Insel Stein). 
 
Die Stiftung Bauhaus Dessau beschäftigt 8 hauptberufliche Mitarbeiter (2002-2004 
4 weibliche, 4 männliche, 2005-2007 3 weibliche, 5 männliche). 
 
Die Stiftung Moritzburg - Kunstmuseum des Landes Sachsen-Anhalt beschäftigt 
42 hauptamtliche Mitarbeiter (29 weibliche, 13 männliche). 
 
Die Franckeschen Stiftungen zu Halle beschäftigten von 2002-2006 im Museums-
bereich 3 hauptberufliche Mitarbeiter (2 weibliche, 1 männliche); ab 2007 gibt es 4 
hauptberufliche Mitarbeiter (3 weibliche, 1 männliche). 
 
Die Stiftung Dome und Schlösser beschäftigte auf der Burg Falkenstein von 2002-
2005 5 hauptberufliche Mitarbeiter (2 weibliche, 3 männliche), ab 2006 6 hauptberuf-
liche Mitarbeiter (3 weibliche, 3 männliche). Auf der Neuenburg/Freyburg beschäftigt 
sie seit 2005 10 hauptberufliche Mitarbeiter (6 weibliche, 4 männliche). 
 
Die Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt hat 46 hauptamtliche Mitar-
beiter (36 weibliche, 10 männliche). 
 
Das Gleimhaus Halberstadt hat 2002-2007 10 hauptamtliche Mitarbeiter (8 weibli-
che, 2 männliche). 
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Frage 4: 
Wie viele Museen werden – auch als Heimatstuben – ehrenamtlich geführt? Bit-
te geschlechtsspezifisch nach Landkreisen, Einrichtungen und Jahren getrennt 
ausweisen. 
 
Laut letzter Erhebung des Instituts für Museumsforschung wurden 79 der Museen, 
Sammlungen und Heimatstuben in Sachsen-Anhalt ehrenamtlich geführt.  
Zur geschlechtsspezifischen Aufteilung liegen keine Erhebungen vor. 
 
Frage 5: 
Wie viele wissenschaftliche Mitarbeiter sind hauptamtlich in den Museen des 
Landes tätig? Bitte geschlechtsspezifisch in Jahresscheiben, getrennt nach 
Landkreisen ausweisen. 
 
Es liegen keine Einzelerhebungen zu Sachsen-Anhalt vor.  
 
Für die Landeseinrichtungen oder vom Land mitfinanzierten kulturellen Stiftungen 
liegen folgende Angaben vor: 
 
Das Landesmuseum für Vorgeschichte beschäftigte 2002-2003 4 wissenschaftliche 
Mitarbeiter (1 weibliche, 3 männliche); 2004-2007 5 wissenschaftliche Mitarbeiter 
(1 weibliche, 4 männliche) und 2008 6 wissenschaftliche Mitarbeiter (1 weibliche, 
5 männliche). 
 
Die Kulturstiftung Dessau-Wörlitz beschäftigt 4 wissenschaftliche Mitarbeiter im Mu-
seumsbereich (1 weibliche, 3 männliche).  
 
Bei der Stiftung Luthergedenkstätten sind 6 wissenschaftliche Mitarbeiter beschäftigt 
(2 weibliche, 4 männliche). 
 
Die Stiftung Bauhaus Dessau beschäftigt im musealen Bereich 5 wissenschaftliche 
Mitarbeiter ( 2 weibliche,  3 männliche). 
 
Die Stiftung Moritzburg hatte 8 wissenschaftliche Mitarbeiter (2002-2004 5 weibliche, 
3 männliche; 2005 4 weibliche, 4 männliche); von 2006-2008 hat sie 7 wissenschaft-
liche Mitarbeiter (3 weibliche, 4 männliche). 
 
In den Franckeschen Stiftungen zu Halle gibt es einen wissenschaftlichen Mitarbeiter 
(männlich) im Museumsbereich. 
 
Die Stiftung Dome und Schlösser beschäftigt auf der Burg Falkenstein seit 2002 ei-
nen wissenschaftlichen Mitarbeiter (männlich) und auf der Neuenburg/Freyburg seit 
2005 ebenfalls einen wissenschaftlichen Mitarbeiter (männlich). 
 
Das Gleimhaus Halberstadt hat 2002-2007 insgesamt 3 wissenschaftliche Mitarbeiter 
(2 weibliche, 1 männlicher) beschäftigt. 
 
Frage 6: 
Welche Museen gehören zum Museumsverband Sachsen-Anhalt? 
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Der Museumsverband Sachsen-Anhalt hat aktuell 159 Mitglieder. Das Verzeichnis 
mit Stand Nov. 2007 befindet sich in der Anlage.  
Darüber hinaus befindet sich ein ständig aktualisiertes Verzeichnis der Mitglieder auf 
der Homepage des Museumsverbandes: www.mv-sachsen-anhalt.de. 
 
Frage 7: 
Wie viele Museen mit dem Status eines Kreismuseums gibt es zurzeit? Bitte 
nach Landkreisen getrennt ausweisen. 
 
Der Begriff „Kreismuseum“ wird seit 1990 nicht mehr einheitlich genutzt. Folgende 
Museen befinden sich in der überwiegenden Trägerschaft der derzeitigen Landkrei-
se. 
 
Altmarkkreis Salzwedel  

o Danneil-Museum Salzwedel mit Außenstelle Langobardenwerkstatt Zethlingen 
o Freilichtmuseum Diesdorf 

 
Landkreis Anhalt-Bitterfeld 

o Kreismuseum Bitterfeld 
o Industrie- und Filmmuseum Wolfen 

 
Bördekreis  

o Börde-Museum Burg Ummendorf 
o Museum Haldensleben 
o Museum Wolmirstedt 

 
Landkreis Jerichower Land 

o Kreismuseum Genthin 
 
Landkreis Mansfeld-Südharz  

o Mansfeld Museum Hettstedt 
o Forschungsstätte für Frühromantik und Novalis-Museum Wiederstedt  

 
Saalekreis  

o Kulturhistorisches Museum Merseburg 
o Museum Burg Querfurt 
o Kreisbauernmuseum Burg Querfurt 

 
Salzlandkreis  

o Kreismuseum Schönebeck 
 
Landkreis Stendal 

o Prignitzmuseum Havelberg 
o Kreismuseum Osterburg 

 
Frage 8: 
Hat die Landesregierung ein Konzept zur Entwicklung der Museumslandschaft 
in Sachsen-Anhalt, mit dem sie steuernd in die anstehenden Neuordnungspro-
zesse in den Landkreisen eingreifen wird? Wenn ja, welche Eckpunkte sind 
dort für die nächsten Jahre festgeschrieben? Wie gestalten sich die finanziel-
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len Rahmenbedingungen für seine Umsetzung? Wenn nein, überlässt die Lan-
desregierung diese Entscheidungen allein den jeweiligen Landkreisen? 

 
Die Ziele und Schwerpunktsetzungen des Landes bei der Entwicklung der Museums-
landschaft orientieren sich zum einen an übergeordneten Schwerpunktsetzungen, 
wie sie z. B. in der UNESCO-Konvention zur kulturellen Vielfalt (2007) formuliert sind 
und den kulturpolitischen Schwerpunktsetzungen, die in den Leitlinien zur Kulturpoli-
tik des Landes Sachsen-Anhalt (2004) festgelegt wurden. Darüber hinaus hat das 
Land sich auf vier touristische Markensäulen („Straße der Romanik“, „Gartenträume“, 
„Blaues Band“ und „Himmelswege“) festgelegt. Eine weitere, auch museale Heraus-
forderung der nächsten Jahre bildet die Lutherdekade „Luther 2017“. 
 
Das Land steht den kommunalen Gebietskörperschaften als Gesprächspartner und 
Förderer von Modellvorhaben, insbesondere auch bei der Neustrukturierung, zur 
Verfügung, unter Beachtung des Prinzips der kommunalen Selbstverwaltung. 
Die finanziellen Rahmenbedingungen orientieren sich an den Haushaltsmitteln, die 
im Förderbereich Nichtstaatliche Museen zur Verfügung stehen. 
 
Frage 9: 
Wie viele Besucher wurden in den jeweiligen Museen in den Jahren 2002 bis 
2007 gezählt? Wie viele davon waren Kinder und Jugendliche? Bitte getrennt 
aufzeigen für die Landes-, kommunalen und ehrenamtlich betriebenen Einrich-
tungen. 
 
Hinsichtlich der Besucherzahlen liegen vom Instituts für Museumsforschung die 
nachfolgenden Erhebungen vor: 
 

o 2002: 2,463 Mio. Besucher (bei 216 Einrichtungen) 
o 2003: 2,493 Mio. Besucher 
o 2004: 2,658 Mio. Besucher 
o 2005: 2,648 Mio. Besucher 
o 2006: 2,667 Mio. Besucher (bei 221 Einrichtungen) 
o 2007: Die Daten werden z. Zt. vom Institut für Museumsforschung erhoben.  

 
Eine Differenzierung nach Kindern und Jugendlichen bzw. hinsichtlich der Träger-
schaft wird dort nicht vorgenommen. 
 
Differenzierte Zahlen liegen lediglich für Landeseinrichtungen bzw. Landesstiftungen 
vor: 
 
Die Stiftung Luthergedenkstätten gibt für die vier von ihr betriebenen Museen (Lu-
therhaus und Melanchthonhaus in Wittenberg, Luthers Geburts- und Sterbehaus in 
Eisleben) folgende Besucherzahlen an: 
 

o 2002:   55.439 (Lutherhaus bis einschließlich September geschlossen) 
o 2003: 139.984 
o 2004: 151.985 
o 2005: 139.653 
o 2006: 107.109 (Geburtshaus geschlossen) 
o 2007: 152.309 

Der Anteil der Kinder und Jugendlichen beträgt 15 %. 
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Die Stiftung Bauhaus Dessau zählte von 2002 bis 2007 insgesamt 264.195 zahlende 
Besucher wovon 18.433 Schüler/-innen waren.  
 
Dabei wurde nicht nach Kindern und Jugendlichen unterteilt: 
 

o 2002: 35.636 (2.505 Schüler/-innen) 
o 2003: 44.482 (3.746) 
o 2004: 38.995 (2.711) 
o 2005: 35.101 (2.447) 
o 2006: 47.218 (3.224) 
o 2007: 62.763 (3800) 

 
Die Stiftung Moritzburg. Kunstmuseum des Landes Sachsen-Anhalt gibt folgende 
Besucherzahlen an: 
 
  Besucherzahlen gesamt  Kinder und Jugendliche 
2002:   28.216     4.110 
2003:   25.648     3.478 
2004:   28.329     4.113 
2005:   31.702     2.547 
2006:   40.806     3.432 
2007:   29.965     3.476 
 
Das Landesmuseum für Vorgeschichte Halle hat folgende Besucherzahlen: 
 
  Besucherzahlen gesamt  Kinder und Jugendliche 
2002:  noch nicht erhoben 
2003:      38.624    15.052 
2004:      92.575      6.870 
2005:    189.474    14.491 
2006:      32.252      7.065 (Museum ab Sept. geschl.) 
2007:  Museum geschlossen 
 
Die Franckeschen Stiftungen zu Halle hatten folgende Besucherzahlen: 
 
  Besucherzahlen gesamt  Kinder und Jugendliche 
2002:   75.000     15.622 
2003:   68.450     13.999 
2004:   76.422     17.901 
2005:   62.733     15.609 
2006:   79.155     17.511 
2007:   87.307     15.528 
 
Die Stiftung Dome und Schlösser verzeichnete auf der Burg Falkenstein bzw. der 
Neuenburg folgende Besucherzahlen.  
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 Falkenstein/davon Kinder u. Jugendl. Neuenburg/dav. Kinder u. Jugendl. 
2002:   95.495 / 7.000     83.002 / 12.782 
2003:   90.717 / 6.000     83.825 / 12.909 
2004:   93.900 / 6.000     80.307/ 12.372 
2005:   93.253 / 6.000     73.188 / 11.989 
2006:   80.491 / 6.000     73.328 / 11.724 
2007:   80.094 / 6.000     77.247 / 14.718 
 
Das Gleimhaus in Halberstadt hatte folgende Besucherzahlen: 
2002:  9.585 / 779 Kinder und Jugendliche 
2003:  8.392 / 723 Kinder und Jugendliche 
2004:  9.875 / 827 Kinder und Jugendliche 
2005:  8.665 / 1.550 Kinder und Jugendliche 
2006:  7.670 / 797 Kinder und Jugendliche 
2007:  7.094 / 868 Kinder und Jugendliche 
 
Frage 10: 
Wie ist die Preisspanne für die Einrittskarten in den Museen des Landes? Wie 
hoch sind die durchschnittlichen Kosten pro Eintrittskarte? Bitte für den Be-
fragungszeitraum nach Landkreisen getrennt ausweisen. 
 
Eine Erhebung des Instituts für Museumsforschung liegt lediglich für das Jahr 2005 
vor und ergibt für Sachsen-Anhalt folgendes Bild: 
 

o 28 %: kostenlos 
o 1 € : 7,6 % Einrichtungen 
o 1,01 € bis 2 €: 27,5 % 
o 2,01 € bis 3 €: 19,3 % 
o 3,01 € bis 4 €: 6,4 % 
o 4,01 € bis 5 €: 7,6 % 
o 5,01 € bis 6 €: 0 
o über 6 €: 1,2 % 
o keine Angaben: 2,3 % 
 

Eine Erhebung getrennt nach Landkreisen liegt nicht vor. 
 
Frage 11: 
In welchen Museen gibt es Preisnachlässe für Einkommensschwache? Wie 
groß sind die Preisnachlässe an den einzelnen Einrichtungen? 
 
Für die Differenzierung nach ermäßigten Eintritten liegt eine bundesweite Zusam-
menschau des Instituts für Museumsforschung aus dem Jahr 2005 vor, die keine 
Einzelausweisung für Sachsen-Anhalt enthält. 
 
Es werden daher aktuelle Beispiele aus Dessau, Halle, Magdeburg aufgeführt, da 
hier alle Museumstypen (international/national bedeutend/ lokale Bedeutung) zu fin-
den sind. Die Spanne der Ermäßigung beträgt zwischen 0,50 € (Dessau) und 2 € 
(Landeseinrichtungen Halle) gegenüber dem regulärem Eintrittspreis: 
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Dessau 
 
Museen der Stadt Dessau: 

o 3,00 € Erwachsene 
o 2,50 € Gruppen ab 10 Personen 
o 2,00 € Kinder und ermäßigt 
o 7,00 € Familienkarte 
o Führung 

o 25,00 € je Gruppe, zzgl. Eintritt, max. 20 Personen 
o Themen-Führungen: 25,00 € je Gruppe, zzgl. Eintritt, mind. 10 Perso-

nen, max. 20 Personen 
 
Technikmuseum „Hugo Junkers“ Dessau 

o 2,50 € Erwachsene 
o 1,50 € ermäßigt 
o 7,00 € Familiencard 
o Führung 25,00 € 

 
Stiftung Bauhaus Dessau 

o Eintrittspreise Ausstellung 
o • 4,00 € pro Pers. 
o • 3,00 € pro Pers. bei Gruppen über 10 Pers. und ermäßigt 
o Führungen durch das Bauhaus 
o 4,00 € pro Pers. für Audioguide, 3,00 € ermäßigt 
o Führungen für Gruppen 
o Preise für Gruppenführungen 

o • 50,00 € Führung pro Stunde 
o • 30,00 € Führung jede weitere Stunde 
o • 60,00 € Führung in einer Fremdsprache 
o • 40,00 € Führung jede weitere Stunde in einer Fremdsprache 
o • 25,00 € (Sondertarif für Schulklassen) 

Meisterhäuser (5 €, ermäßigt 4 €) 
 
Museum Schloss Mosigkau 

o 4,50 € 
o Ermäßigung für Anspruchsberechtigte. 
o Sonderausstellungen zusätzlich 2,00 €. 

 
Halle 
 
Hallesche Museen (Christian-Wolff-Haus, Technisches Halloren- u. Salinemu-
seum) 

o Erwachsene: 2,10 € 
o ermäßigt: 1,30 € 
o Inhaber des "Halle-Passes": 1,05 € 
o Familienkarte (mind. 1 Erw.+2 Kinder o. 2 Erw. + Kind): 3,60 € 
o Kinder unter 6 Jahren Eintritt frei 
o Donnerstag: Eintritt frei 
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Stiftung Moritzburg. Landeskunstmuseum Sachsen-Anhalt 
o Erwachsene: 5,00 € 
o ermäßigt: 3,00 € 
o Gruppenkarten ab 10 Personen: 20,00 € bzw. je Person 2,00 € 
o Jahreskarte: 15,00 € 
o ab 17 Uhr täglich "happy hour" (Eintritt zum halben Preis) 
o jeder letzte Sonntag im Monat: Eintritt frei  
o Führungsgebühren für Besuchergruppen bis zu 25 Personen 

o Dienstag bis Freitag: 20,00 € 
o Wochenende und Feiertage: 30,00 € 
o (jeweils zuzüglich 2,00 € Eintritt pro Person) 
o Für Sonderausstellungen gelten gesonderte Eintrittspreise 

 
Landesmuseum für Vorgeschichte 

o Erwachsene: 4,00 € 
o Ermäßigt: 2,00 € 
o Gruppen (ab 10 Pers.): 2,00 € pro Person 
o Schulklassen: 1,00 € pro Person 
o Familien: 8,00 € 
o Besucherbetreuung/Führungen/Reservierungen 
o Führungen: 2,00 € pro Person  

o Unter 15 Pers.: 30,00 € pauschal  
o Ermäßigt: 1,50 € pro Person 

 
Franckesche Stiftungen zu Halle/Historisches Waisenhaus  

o Erwachsene: 3,00 € 
o ermäßigt: 2,00 € 
o Kinder bis 12 Jahre: 1,00 € 

 
Historisches Waisenhaus und Bibliothek 

o Erwachsene: 4,00 € 
o ermäßigt: 3,00 € 
o Kinder bis 12 Jahre: 1,00 € 

 
Magdeburg  
 
Die Museen der Stadt Magdeburg (Kulturhistorisches Museum, Kloster Unser Lieben 
Frauen, Museum für Naturkunde, Gedenkstätte Moritzplatz Magdeburg) sind kosten-
frei, ausgenommen sind lediglich Sonderausstellungen. 

o Nur bei wechselnden Ausstellungen kann es zu Preiserhebungen kommen, z. 
B. Kulturhistorisches Museum Magdeburg: 

o normal: 4,00 € 
o ermäßigt: 3,00 € 
o Schüler: 1,00 € 
o Familienkarte: 8,00 € 

 
Technikmuseum Magdeburg 

o Erwachsene und Schulkinder 1,00 € pro Person 
o Donnerstags in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 2,00 € pro Person (wegen Vorfüh-

rung der Druckereitechnik) 
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Frage 12: 
Welche musealen Einrichtungen in Sachsen-Anhalt haben eine überregionale 
Bedeutung? Welche Museen Sachsen-Anhalts sind von nationalem bzw. inter-
nationalem Rang? 
 
Sachsen-Anhalt hat eine überaus reiche und zugleich bedeutende Museumsland-
schaft.  
 
International wahrgenommen werden vor allem die Sammlungen der großen Einrich-
tungen aber auch zahlreicher kleinerer Memorial- oder Spezialmuseen.  
 
Darüber hinaus treten die Museen Sachsen-Anhalts einzeln oder im Verbund immer 
wieder mit herausragenden (Sonder-)Ausstellungen hervor, die auch internationale 
Beachtung finden. Verwiesen sei hier auf die beiden Landesausstellungen im Kultur-
historischen Museum Magdeburg „Otto der Große“ (2001) und „Heiliges Römisches 
Reich“ (2006) und auf die Ausstellung „Zwischen Kathedrale und Welt. 1000 Jahre 
Merseburger Domkapitel“ (2004) der Vereinigten Domstifter oder die Sonderausstel-
lungen des Landesmuseums für Vorgeschichte Halle wie „Der geschmiedete Him-
mel“ (2004), „Schönheit, Macht und Tod“ (2001), u. a.. 
Zahlreiche, v. a. kleinere Einrichtungen, schließen sich zu Landesinitiativen und Ver-
bünden zusammen, die in der Öffentlichkeit stärker wahrgenommen werden als die 
einzelnen Einrichtungen. So vereinigt die Landesinitiative „Sachsen-Anhalt und das 
18. Jahrhundert“ 25 museale Einrichtungen mit einem Sammlungs- bzw. Ausstel-
lungsschwerpunkt zum 18. Jahrhundert. Das „AGENDA-Projekt“ schließt die sieben 
Naturkundemuseen Sachsen-Anhalts unter thematischer Schwerpunktsetzung zu-
sammen. 
 
International bzw. national von Bedeutung sind: 
UNESCO-Weltkulturerbe: 

o Stiftskirche (mit Stiftsschatz) Quedlinburg  
o Bauhaus Dessau 
o Luthergedenkstätten Eisleben und Wittenberg 
o Gartenreich Dessau Wörlitz 

 
außerdem von internationaler Bedeutung: 

o Vereinigte Domstifter zu Merseburg und Naumburg und des Kollegiatstifts 
Zeitz (Domschätze in Merseburg und Naumburg, Stiftsbibliothek in Zeitz) 

o Stiftung Dome und Schlösser (Domschatz Halberstadt) 
o Landesmuseum für Vorgeschichte Halle 

 
Das Blaubuch, auf Veranlassung des Beauftragten der Bundesregierung für Kultur 
und Medien, verzeichnet als „Kulturelle Leuchttürme von nationaler Bedeutung“: 

o Franckesche Stiftungen zu Halle 
o Bauhaus Dessau 
o Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt 
o Händel Haus Halle 
o Stiftung Moritzburg Halle 

und als „Kulturelle Gedächtnisorte von nationaler Bedeutung“: 
o Gleimhaus Halberstadt 
o Novalis Museum Oberwiederstedt 
o Winckelmann Museum Stendal 
o Nietzsche Haus Naumburg 
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Darüber hinaus gibt es in Sachsen-Anhalt zahlreiche weitere museale Einrichtungen, 
denen aufgrund ihrer Sammlung und/oder ihrer Ausstellungstätigkeit, ihrer Verknüp-
fung mit der nationalen Geschichte, mit bedeutenden Persönlichkeiten usw. eine na-
tionale Bedeutung (z. B. Historische Kuranlagen und Goethe-Theater Bad Lauch-
städt, Anhaltische Gemäldegalerie Dessau, Deutsches Chemiemuseum Wolfen, 
Kunstmuseum Kloster Unser Lieben Frauen Magdeburg) oder – zumindest - überre-
gionale Bedeutung (z. B. Burg Falkenstein, Schloß Neuenburg, Museum für Natur-
kunde und Vorgeschichte Dessau, Technikmuseum „Hugo Junkers“ Dessau, Fried-
rich-Ludwig-Jahn Museum Freyburg, Max-Klinger-Gedenkstätte Naum-
burg/Großjena, usw.) zukommt. 
Zusätzlich verfügt das Land über viele interessante Spezialmuseen, die sich an einen 
deutlich überregionalen, speziellen Besucherkreis wenden. 
 
Frage 13: 
An welchen Museen mit überregionaler Bedeutung beteiligt sich das Land mit 
einer finanziellen Förderung und in welcher Höhe? Bitte nach Einrichtungen 
und Jahren getrennt ausweisen. 
 
Die Stiftungen mit Landesbeteiligung und das Landesmuseum für Vorgeschichte am 
Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie in Halle finanzieren den Unterhalt 
ihrer Einrichtungen und ihre musealen Projekte vollständig oder maßgeblich aus 
Landessmitteln.  
 
Daneben werden das Gleimhaus in Halberstadt und die Stätten zur Pflege des jüdi-
schen Erbes, zu denen das Museum Synagoge Gröbzig und das Berend-Lehmann-
Museum* in Halberstadt gehören, jeweils anteilig vom Land institutionell gefördert.  
 
Angaben in Euro 
Jahr / Ein-
richtung 

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 

„Gleimhaus“ 
Halberstadt 

177.900 205.400 184.900 211.900 211.900 216.400 216.400 

Museum 
Synagoge 
Gröbzig 

65.300 65.300 58.800 65.300 65.300 65.300 65.300 

 
*Das Berend-Lehmann-Museum wird als Einrichtung der Moses Mendelssohn Aka-
demie (MMA) im Rahmen eines Zuwendungsvertrages (bis vorerst 2009) für die 
MMA dauerhaft gefördert. Die jährliche Zuwendung beträgt 65.000 €, die im Wege 
einer Festbetragsfinanzierung ausgezahlt wird. Eine konkrete Förderhöhe für das 
Museum ist nicht festgelegt. 
 
Frage 14: 
Wie groß war der Ankaufsetat für die Bestandserweiterung der Museen in den 
Landkreisen und den kreisfreien Städten? Bitte getrennt ausweisen nach Ein-
richtungen und Jahren. 
 
Die Landkreise und kreisfreien Städte haben auf Nachfrage folgende Angaben ge-
macht (jeweils in Tausend €): 
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Burgenlandkreis 
      2007  2008  2009 (gepl.) 
Museum Schloß Zeitz   10,0   10,0  10,0  
Stadtmuseum Naumburg    2, 0     2,0    2,0  
Museum Schloß Weißenfels    4,0     4,0     4,0  
Museum Lützen      0,5     0,5    0,5  
Museum Bad Kösen     0    0    0 
 
 
Altmarkkreis Salzwedel  
     2002 2003 2004 2005 2006 2007 
Danneil-Museum Salzwedel 2, 0 2,0 1,3 1,5 1,5 1,5  
Freilichtmuseum Diesdorf  1,5 1,5 1,0 0,7 0,7 0,7  
 
Landkreis Mansfeld-Südharz 
Die in der Trägerschaft des Landkreises stehenden Museen Mansfeldmuseum und 
Novalis-Museum hatten keinen Etat für die Bestandserweiterung.  
 
Landkreis Stendal 
    2002 2003 2004 2005 2006 2007 
    1,5 1,5 1,3 1,3 1,3 1,3  
(für Kreismuseum Osterburg und Prignitzmuseum Havelberg insges.) 
 
Landkreis Jerichower Land 
In 2008 stehen 2.100 € zur Verfügung. 
 
Landkreis Anhalt-Bitterfeld 
Die vom Landkreis getragenen Museen (Industrie- und Filmmuseum Wolfen, Kreis-
museum Bitterfeld) haben keinen Etat für Bestands- bzw. Sammlungserweiterung. 
 
Stadt Dessau-Roßlau 
Die Museen der Stadt hatten keinen eigenen Etat für Ankauf. Lediglich im Museum 
für Naturkunde wurden einige Insekten und Mineralien und im Museum für Stadtge-
schichte kleinere Stücke, z. B. Fotoalben, Feuerwehrhelm erworben.  
 
Magdeburger Museen   jährlich 15,3 
 
Hallesche Museen 
   2005 2006 2007 2008 
   26 26 26 22  
Pflege der Kunstsammlung Verwaltungshaushalt 
 
Weitere Angaben liegen nicht vor. 
 
Frage 15:  
Welche Museen in Sachsen-Anhalt befinden sich in freier oder privater Träger-
schaft? 
 
In freier oder privater Trägerschaft befinden sich nach hier vorliegenden Erkenntnis-
sen folgende Museen: 
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Heimatmuseum Annaburg, Amtshaus Annaburg, Heimatmuseum Arendsee, Schul-
museum Benzingerode, Herbergsmuseum Blankenburg, Museum Böckwitz, Ortsmu-
seum Brachwitz, Historische Gerberei und Kuhturm Burg, Heimatstube Calbe, Hei-
matstube Darlingerode, Heimatmuseum Dessau-Alten, Schiffbaumuseum Dessau-
Roßlau, Meisterhäuser Dessau-Roßlau, Heimatstube Dedeleben,  Heimatmuseum 
Ditfurth, Museum für Bodenschätzung Eickendorf, Besucherbergwerk „Drei Kronen 
und Ehrt“ Elbingerode, Förderkreis Konradsburg e.V. Falkenstein, Museum der Alt-
märkischen Schwarzbuntzucht Fischbeck, Friedrich-Ludwig-Jahn Museum Freyburg, 
Museum Friedensau, Fahrzeugmuseum Glöthe, Heimatstube Gommern, Museum 
Synagoge Gröbzig, Dorfmuseum Großgörschen, Kloster Hadmersleben, Das Gleim-
haus Halberstadt, Berend-Lehmann-Museum Halberstadt, Historisches Straßen-
bahndepot Halle, Händel-Haus Halle, Eisenhütte „Carl Bischof“ Mägdesprung, Tech-
nisches Denkmal Ziegelei Hundisburg, Weinbauausstellung Jessen, Bachgedenk-
stätte im Schloß Köthen und Historisches Museum für Mittelanhalt, Naumann Muse-
um Köthen, Archäologische Sammlung Köthen, Carl-Loewe Forschungs- und Ge-
denkstätte Löbejün, Kloster Jerichow, Friedensfahrtmuseum Kleinmühlingen, Haus 
der Geschichte Wittenberg, Technikmuseum Magdeburg, Otto-von-Guericke Muse-
um in der Lukasklause Magdeburg, Heimatstube Meisdorf, Kloster und Kaiserpfalz 
Memleben, Chemie-Museum Merseburg, Luftfahrt- und Technikpark Merseburg, 
Heimatstube 1813 Möckern, Bürgermuseum Molmerswende, Heimatstube Neudorf, 
Burg- und Heimatmuseum Oebisfelde, Museum Petersberg, Bauern- und Heimatmu-
seum „Gut Pfersdorf“ Quenstedt, Nietzsche Gedenkstätte in Röcken, Heimatmuseum 
Schraplau, Heimatverein Swinze Schweinitz, Heimatmuseum Seyda, Heimatstube 
Spören, Winckelmann-Museum Stendal, Landesfeuerwehrmuseum Sachsen-Anhalt 
Stendal, Museumshof „Ernst Koch“ Silstedt, Reinhard-Keiser-Gedenkstätte Teu-
chern, Hüttenmuseum Thale, Museum Papiermühle Weddersleben, Heinrich-Schütz-
Haus Weißenfels, Museum Schloss Wernigerode, Ziegelei und Gipshütte Wes-
teregeln, Stiftung Christliche Kunst Wittenberg, Museum „Hermannschacht“ Zeitz, 
Heimatmuseum Zörbig, Heimatstube Strengbachaue Zörbig. 
 
Soziokulturelle Einrichtungen: 
 
Vorbemerkungen der Landesregierung: 
In den Fragen 1 bis 9 dieses Abschnitts werden zwei qualitativ und quantitativ unter-
schiedliche Begrifflichkeiten verwendet – „soziokulturelle Einrichtungen“ und „sozio-
kulturelle Zentren“ -, die nach Auffassung der Landesregierung jedoch nicht syn-
onym zu verwenden sind.  
 
Während unter „soziokulturelle Einrichtungen“ alle Einrichtungen subsumiert werden 
können, in denen Soziokulturarbeit i. w. S. stattfindet – so z. B. in Jugendklubs, Frei-
zeiteinrichtungen, Dorfklubs, Stadtteiltreffs, Seniorentreffs usw. -, sind unter „sozio-
kulturellen Zentren“ (SKZ) nur jene zu verstehen, die i. d. R. folgende Merkmale auf-
weisen:  
 

1. große kulturelle Spartenbreite 
2. Integration verschiedener Altersgruppen 
3. Einbeziehung von Minderheiten 
4. professionelle Leitung (i. d. R. wenigstens ein hauptamtlicher Leiter oder Mit-

arbeiter) 
5. Vorhandensein eines entsprechend ausgestatteten festen Objektes 
6. überlokale/ regionale Ausstrahlung 
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7. wirtschaftlicher Eigenbetrieb (zumindest in Teilen, aber im Rahmen der Ge-
meinnützigkeit)  

8. breite kulturelle Veranstaltungsangebote und –dichte.  
 
Damit ergibt sich, dass der terminus technicus „soziokulturelle Zentren“ nur für eine 
überschaubare Anzahl von soziokulturellen Einrichtungen zutreffend und folglich fast 
nur in Städten – zumeist sogar nur in den Ober- und Mittelzentren – anzutreffen ist.  
 
Soziokulturelle Einrichtungen 
 
Frage 1:  
Wie viele soziokulturelle Zentren gibt es im Befragungszeitraum an welchen 
Standorten und mit welchem inhaltlichen Profil in Sachsen-Anhalt? 
 
Dem Ansatz der Vorbemerkungen folgend teilt die Landesregierung die von der Lan-
desvereinigung  kulturelle Kinder- und Jugendbildung Sachsen-Anhalt e.V. (LKJ) 
gemachte Einschätzung, dass es 23 soziokulturelle Zentren in Sachsen-Anhalt gibt, 
die i. d. R. auch den gesamten Befragungszeitraum Bestand hatten. Dies sind die in 
der Landearbeitsgemeinschaft Soziokultureller Zentren in Sachsen-Anhalt (LASSA) 
zusammengeschlossenen Einrichtungen: 
 

• SKZ Rolandmühle e. V. Burg  
• Kiez e. V.  Dessau-Roßlau  
• Ölmühle Dessau-Roßlau  
• Zora e. V. Halberstadt  
• Kunsthof e. V. Halberstadt  
• Kulturverein Objekt 5 Halle 
• Frauenzentrum Weiberwirtschaft/Dornrosa e. V. Halle 
• CAFE am Heizhaus Ilsenburg 
• ARTist! e. V. - Moritzhof Magdeburg 
• KulturSzeneMagdeburg e. V. - Kulturfestung Magdeburg 
• Volksbad Buckau - Frauenzentrum Courage Magdeburg 
• Feuerwache Sudenburg PAKK e. V. Magdeburg 
• Kulturzentrum Dachverein Reichenstraße e. V. Quedlinburg 
• Soziokulturelles Zentrum Hanseat e. V.  Salzwedel  
• Schranke e. V. Wolmirstedt 

sowie 
• Begegnungsstätte „Schöpfkelle“ Halle 
• soziokulturelles Zentrum „Pusteblume“ Halle 
• Jugendfreizeiteinrichtung „Tiefer Keller“ Merseburg 
• Aschersleber Kunst- u. Kulturverein e. V. 
• Freizeitzentrum „Seumeclub“ Weißenfels 
• Städtisches Kulturhaus Wolfen 
• AJZ Dessau 
• Soziokulturelles Zentrum Gut Mößlitz 
 

O. g. Ansatz folgend ist davon auszugehen, dass diese Einrichtungen i. d. R. ein 
breites soziokulturelles inhaltliches Profil aufweisen, was nicht heißt, dass einzelne 
soziokulturelle Zentren in einzelnen Kultursparten besonders ausgewiesen bzw. pro-
filiert sind, wie  z. B. das SKZ Hanseat in Salzwedel im Bereich Musik, der Kulturver-
ein Dachverein Reichenstraße in Quedlinburg im Bereich Kabarett, ARTist! e.V. in 
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Magdeburg im Bereich Filmkunst, SKZ Kiez e.V. in Dessau-Roßlau im Bereich Kunst 
im öffentlichen Raum. 
 
Frage 2: 
In welcher Trägerschaft befinden sich die soziokulturellen Zentren? 
 
Von den in Antwort 1 genannten 23 Soziokulturellen Zentren befindet sich eines in 
kommunaler Trägerschaft: die Ölmühle Dessau-Roßlau. Bei den anderen handelt es 
sich durchweg um eingetragene Vereine mit anerkannter Gemeinnützigkeit. 
 
Frage 3: 
Wie viele soziokulturelle Einrichtungen der öffentlichen Hand darüber hinaus 
gibt es in Sachsen-Anhalt? Bitte nach Jahren und Landkreisen bzw. kreisfreien 
Städten getrennt auflisten. 
 
Es existieren keine hinreichend gesicherten Daten, um diese Frage beantworten zu 
können.  
 
Frage 4: 
Welche soziokulturellen Zentren in Sachsen-Anhalt genügen dem Kriterium der 
Barrierefreiheit? Wie hoch ist der Anteil der übrigen soziokulturellen Einrich-
tungen der öffentlichen Hand, die als barrierefrei eingestuft werden können? 
Bitte in Jahresscheiben ausweisen. 
 
Von den 23 genannten soziokulturellen Zentren in Sachsen-Anhalt haben drei das 
Kriterium der Barrierefreiheit gemeldet:  
 

• Hanseat e.V. in Salzwedel,  
• Kulturzentrum Dachverein Reichenstraße e.V. in Quedlinburg 
• ARTist! e.V. in Magdeburg,  

 
Für alle übrigen soziokulturellen Zentren und Einrichtungen liegen keine gesicherten 
empirischen Daten vor. 
 
Frage 5: 
Wie viele haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter sind jeweils in den Einrichtun-
gen tätig? Bitte geschlechtsspezifisch nach Einrichtungen, Beschäftigungs-
verhältnis und Jahren getrennt ausweisen. 
 
Es existieren keine hinreichend gesicherten Daten, um diese Frage beantworten zu 
können.  
 
Frage 6:  
Wie viele der hauptberuflich in den soziokulturellen Einrichtungen Tätigen ha-
ben eine Hochschulausbildung? Wie ist die übrige Qualifikationsstruktur der 
Mitarbeiter in den soziokulturellen Einrichtungen? Bitte geschlechtsspezifisch 
ausweisen nach Berufsabschlüssen bzw. zertifizierten Qualifikationsmaßnah-
men. 
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Es existieren keine hinreichend gesicherten Daten, um diese Frage beantworten zu 
können.  
 
Frage 7: 
Wie groß ist die durchschnittliche Besucherfrequenz in den jeweiligen Einrich-
tungen? Bitte in Jahresscheiben angeben. Wie viele davon waren Kinder und 
Jugendliche? 
 
Es existieren keine hinreichend gesicherten Daten, um diese Frage beantworten zu 
können.  
 
Frage 8: 
Welche soziokulturellen Zentren halten ein spezielles Angebot für Menschen 
mit Behinderungen vor? 
 
Das SKZ Hanseat e.V. in Salzwedel führt regelmäßig Behindertenwerkstätten durch 
(z. B. Theater für und mit Behinderten) und auch das Kulturzentrum Dachverein Rei-
chenstraße e.V. in Quedlinburg unterbreitet regelmäßig kulturelle Angebote für be-
hinderte Menschen bzw. unterbreitet Angebote, die auch von Behinderten genutzt 
werden können. Andere SKZ bieten gelegentlich spezifische Angebote für Behinder-
te an. 
 
Frage 9: 
Verfügt die Landesregierung über ein Konzept für die Entwicklung der sozio-
kulturellen Arbeit in Sachsen-Anhalt? Wenn ja, von welchen Eckpunkten geht 
dieses Konzept aus und welche finanziellen Rahmenbedingungen sind für sei-
ne Umsetzung vorgesehen? Wenn nein, ist beabsichtigt, ein solches Konzept 
demnächst vorzulegen? 
 
Mit den Leitlinien zur Kulturpolitik des Landes Sachsen-Anhalt (2004) hat die Landes-
regierung ihre entsprechende Schwerpunktsetzung formuliert. Danach sieht die Lan-
desregierung im Bereich Soziokultur, die in besonderem Maße  lokal verortet ist, nur 
in überregionalen und Modellvorhaben und Initiativen konzeptionell Einflussmöglich-
keiten und -notwendigkeiten.  



 
































































































































































































































































